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Forderungen können nicht berückſichti 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 12. Juni, abends. 


Srtliche Kämpfe auf dem Schlachtfelde füd⸗ 
weſtlich von Noyon und ſüdlich der Aisne. 


Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht vom 12. Juni mor⸗ 

ms lautet: Heute Nacht griff ein feindlicher 
Sturmtrupp einen unſerer Poſten im Quelay⸗Walde 
an, wurde jedoch abgewieſen. Wir führten einen 
erfolgreichen Vorſtoß bei Croyelles aus und machten 
einige Gefangene. Die feindliche Artillerie war 
heute Nacht weſtlich Lens mit Anterbrechungen tätig. 


Der mißglückte feindliche Flankenſtoß. 

An der neuen Kampffront zwiſchen Montdidier 
und Noyon haben die Franzoſen am 11. Juni eine 
ſchwere blutige Niederlage erlitten. Sich der Wich⸗ 
tigkeit des verlorenen Höhengeländes voll bewußt, 
ſetzten fie ſtärſtke Kräfte ein, um den Deutſchen die 
errungenen großen Vorteile wieder zu entreißen. 
Mit mehreren Diviſionen in dichten Maſſen griff 
der Feind an. Um 11.30 Uhr vormittags begannen 
die Gegenangriffe gegen unſere Linie von Le Ploy⸗ 

ron bis Antheuil. Der Hauptſtoß des Feindes rich⸗ 


tete ſich gegen unſere Stellung von Courcelles bis 


Merg. Hier maſſierte er ſeine Angriffstruppen und 
geſchwader. Bei Courcelles jagte er allein über 
30 Tanks vor, bei Mery ließ er gegen 80. Kampf⸗ 


wagen gegen unſere Gräben anrollen. Der deut⸗ 


ſchen Artillerie boten dieſe unförmlichen Wagen 
lohnende Ziele. Die Hälfte der franzöſiſchen Tanks 
liegt zertrümmert auf dem Schlachtfelde. Der mit 
rückſichtsloſer Energie geführte Angriff brach unter 
außerordentlich ſchweren Verluſten zuſammen. An 
der Hauptangriffsſtelle CourcellesMery traf den 
Feind mit voller Wucht der deutſche Gegenſtoß und 
warf ihn zurück. Am Nachmittag um 5 Uhr ſetzte 
er zwiſchen Belloy und Antheuil zu neuem Angriff 
an. Hier machte er die wütendſten Verſuche, unſere 
Linie zu durchbrechen. Sie blieben erfolglos und 
ſcheiterten unter ſchwerſten blutigen Verluſten. 
Weiter östlich brach ebenfalls der Angriff eines 
franzöſiſchen Regiments gegen die Stellungen bei 
Chevincourt verluſtreich in ſich zuſammen. Trotz 
der bereits ungeheuerlichen Verluſte gab der Feind 
auch jetzt noch nicht feine Hoffnung auf, einen ent⸗ 
ſcheidenden Erfolg zu erringen. Abends 7 Uhr 
wiederholte er abermals ſeine Angriffe in Gegend 
Le Ployron und füdöſtlich Mery. Sie endeten wie⸗ 
derum mit der blutigen Ergebnisloſigkeit der 
morgendlichen Anſtürme. Dasſelbe Schickſal erlitt 
kin um Mitternacht längs der Straße Villers⸗ſur⸗ 
Coudun— Vendelincourt angeſetzter Vorſtoß. Weiter 
Iſtlich bis zur Oiſe erſtickten heftige, aus Thourotte 
heraus geführte Gegenangriffe in franzöſiſchem Blut. 
Die feindlichen rückwärtigen Verbindungen, auf 
denen der Franzoſe immer wieder neue Reſerven 
beranführte, lagen unter unſerem wirkſamen 
chweren Feuer. f 

Vom Morgen bis in die tiefe Nacht hinein 
hielten die Kämpfe an. Völlig nutzlos hat der 
Franzoſe auf der ganzen Front ſeine Maſſen ge⸗ 
fert. a 420 

Ein Vergleich. 

Der Geländegewinn der Deutſchen ſeit dem 
21. März beträgt 6566 Quadratkilometer. In dieſer 
ahl iſt der Geländegewinn des Angriffs zwiſchen 
Montdidier und Noyon nicht einbegriffen. 

Die Entente konnte dagegen bei all ihren Groß⸗ 
ſchlachten an der Somme, bei Arras und in Flan⸗ 
dern lediglich 561 Quadratkilometer in vielen, 
nonatelangen Kämpfen erobern. Die Gefangenen⸗ 
ſahl ſeit dem 21. März iſt mit den letzten Erfolgen 
in der Matz auf 208 000 geſtiegen. 


Unruhe in Paris. 


Die „Züricher Morgenzeitung“ erfährt zuver⸗ 


unterſtützte fie durch zahlreiche Tank⸗ und Schlacht⸗ 


gt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 13. Juni. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 13. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Zeitweilig auflebender Artilleriekampf. Oertliche Infanteriegefechte 


Südlich von Noyon führte der 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Franzoſe erneut ſtarke Gegenangriffe 


beiderſeits der großen Straße Roye —Eſtrées—St. Denis; unter ſchwerſten 
Verluſten brach auch dieſer Angriff zuſammen. Mehr als 60 Panzerwagen blieben 


zerſchoſſen auf dem Kampffelde. 


Die Gefangenenzahl iſt auf über 15000 geſtiegen. 


Die 


Beute an Geſchützen beträgt nach bisherigen Feſtſtellungen 
mehr als 150. | 


Bei Abwehr der feindlichen Gegenangriffe fielen einige unſerer in die vorderen 
Infanterielinien hinein aufgefahrenen Geſchütze in Feindeshand. Nördlich der Aisne 


drangen Sturmabteilungen in die feindlichen Gräben. 


Südlich der Aisne griffen 


wir nach ſtarker Artilleriewirkung den Feind an und warfen ihn aus feinen 
Linien öſtlich von Cutry—Dommiers über dieſe Orte hinaus zurück. Nördlich von 
Corcy wurde der Savidrs » Grund vom Feinde geſäubert. Wir machten 


mehr als 1500 Gefangene. 


Mehrfach wiederholte feindliche Angriffe nordweſtlich von Chateau⸗Thierry brachen 


verluſt reich zuſammen. 


In den beiden letzten Tagen wurden 35 ſeindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Hauptmann Berthold und Leutnant Menkhoff errangen ihren 33., Oberleutnant 
Schleich ſeinen 29. und 30., Leutnant Veltzzens ſeinen 20. und 21., Hauptmann 


. Reinhordt feinen 20. Luftſieg. 


Der Erſte General · Ouarniermeiſter: eud endorff. 


U 


Zukunft bringt, beunruhigt die Pariſer Bevölkerung 
auf das ernſthafteſte. Die Unruhe und Sorge äußern 
ſich in gewiſſen bezeichnenden Vorgängen, von denen 
jedoch die Pariſer Blätter, deren Ausfuhr über die 
Grenze verboten, nur mit Vorſicht und nur in ver⸗ 
ſchleiernden Andeutungen zu ſprechen wagen. In 
der letzten Ausgabe des Pariſer „Temps“ wird im 
Handelsteil mitgeteilt, daß ſich am letzten Sonn⸗ 
abend unter den Mietern von Fächern in den feuer⸗ 
ſicheren Panzerſchränken der Pariſer Finanzinſtitute 
eine ganz ungewöhnliche Erregung und Bewegung 
gezeigt hat, ſodaß die Pariſer Banken vorzeitig ge⸗ 
ſchloſſen werden mußten. Es zeigt ſich offenbar, daß 


die Annäherung des deutſchen Heeres an Paris dort z 


Vorboten einer neuen Maſſenabwanderung ver⸗ 
mögender Kreiſe zutage treten läßt, die ſich und 
ihre Werte nicht einer unmittelbaren militäriſchen 


Bedrohung von Paris ausſetzen wollen und deshalb d 


ihre Gelder ſchleunigſt von den Banken abheben. — 
Das „St. Gallener Tageblatt“ läßt ſich aus Paris 
melden: Man glaubt in Frankreich zwar nicht, daß 
Paris eigentlich bedroht ſei, indem man ſich darauf 
ſtütt, daß Amiens, Verdun und Arras viel enger 
eingeſchloſſen ſeien, ohne bisher gefallen zu ſein 
Auf alle Fälle aber wird die Regierung Paris nur 
im letzten Augenblick verlaſſen. Clemenceau ijt zum 
verzweifelten Widerſtande entſchloſſen. Er hat 
ſeinem Vorgänger die Flucht nach Bordeaux zu ſehr 
verübelt, als daß er dieſen Schritt nunmehr wieder⸗ 
holen oder ihn dem Präſidenten Poincars anraten 
könnte. — Paris gibt nach der „Voſſ. Ztg.“ das Bild 
einer belagerten Stadt. i . 


Kein bloßes Remis, ſondern matt! 

Am Schluſſe einer umfangreichen Betrachtung 
über die Kriegslage im Weſten ſchreibt Oberſt von 
Wattenwil in der „Züricher Poſt“: Es kann als 
höchſtwahrſcheinlich gelten, daß uns noch die 
Sommermonate einen neuen, wirkſamen Schachzug 


der deutſchen Feldherren bringen werden, welche 


gegenwärtig die Geſtaltung des Krieges frei be⸗ 
ſtimmen können. Trotz der in Ausſicht ſtehenden 
amerikaniſchen Hilfe vermindern ſich durch jeden 
Schlag die wertvollen Figuren der Feldherren der 
Entente⸗Heere in fo ſichtbarer und fühlbarer Weiſe, 
daß der Ausgang des großen Ringens nicht mehr 


fiſſig, daß ſich neue Sturmzeichen in Paris bemerk⸗ in einem bloßen Remis, ſondern in endgittiger 
ar machen Die Anſicherheit über das. was die! Mattſetzung erwartet werden kann a 


Engliſch⸗franzöſiſche Beſorgniſſe. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die Meldungen über 
die Schlacht ſind nicht ſo ſchlecht, wie die Deutſchen, 
oder ſo gut, wie wir ſelbſt es wünſchen möchten. 
Die militäriſchen Sachverſtändigen betonen, daß das 
Schickſal des hervorſpringenden Winkels Oife von 
dem deutſchen Vormarſch längs der Eiſenbahn Com⸗ 
piegne abhängt. — General Maurice ſchreibt in 
demſelben Blakte: Wir können in dieſem Augenblick 
noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob dieſer jüngſte 
deutſche Vormarſch der Beginn eines Verſuches 
großen Stiles iſt, den Vormarſch nach Paris wieder 
aufzunehmen, oder ob es ſich hier um einen örtlichen 
Vorſtoß handelt. Wir haben keinen Grund, mit dem 
bisherigen Ergebnis des Ganzen unzufrieden gu fein, 
aber wir können über das, was folgen wird, kein 
rteil abgeben, bevor wir nicht mit Beſtimmtheit 
wiſſen, ob die Armee des Kronprinzen Rupprecht, 
welcher der engliſchen Front gegenüberſteht, ſich mit 
voller Kraft dieſem Vorſtoß anſchließen wird, oder 
ob ſie Befehl erhalten wird, Trupen zu entſenden, 
ie den Pormarſch auf Paris unterſtützen ſollen. 
Es ſei unmöglich zu verkennen, daß die Lage ernſter 
werde, wenn es dem Feinde gelinge, noch weitere 
Fortſchritte auf Paris zu machen. a 

Der militäriſche Berichterſtatter des „Daily 
Tele raph“ fordert am 3. Juni eine ſofortige Gegen⸗ 
offenſive mit allen verfügbaren Streitkräften, die 
allein das milttäriſche Gleichgewicht wiederherſtellen 
könne. (über das Schicksal derſelben fiehe den 
geitrigen deutſchen Heeresbericht! Die Schriftltg.) 

12 5 der 11100 Erfolge ſei die militäriſche Lage 
für die Deutſchen bedrohlich (1) und tatjähli nur 
aus ihrer „unverſchämten“ Verachtung für di 
Heeresleitung der Alliierten verſtändlich. Die 
Politik des Lavierens werde unvermeidlich gu weis 
teren deutſchen Siegen Gelegenheit geben, bis bie 
Lage hoffnungslos würde. Zwar England 
ſchon unendliche Opfer gebracht, aber die Armeen 
in Frukreich hätten ohne Verſtärkungen keine Aus⸗ 
ſicht auf Sieg. 1 die amerikaniſchen Truppen 
nicht einen gewiſſen Grad von Tüchtigkeit in Orga⸗ 
niſation, ‚Dispiplin, Führung und techniſcher Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit erreicht haben, ſind ſie bei der Ver⸗ 
wendung an der Front nur im Wege. Denn die 
Deutſchen geſtalten abſichtlich den Kampf durch Gift: 
gaſe, flüſſiges Feuer, Nachtbombardierungen un 
andere hölliſche Kniffe ſo furchtbar und nerven⸗ 
zerrüttend, daß nur die allerbeſten Truppen ſtand⸗ 
halten können. Es iſt daher, mag es ſich um Ame⸗ 
rikaner oder andere handeln, zwecklos, mit bloßen 
Zahlen zu rechnen, um die Deutſchen zu überwinden. 

Hilafre Belloc wendet ſich in „Daily News“ 
gegen die irrtümliche Auffaſſung, daß die Ziele der 
derzeitigen deutſchen Offenſive topographiſcher Natur 
ſeien. Seit dem 21. März komme es der deutſchen 
Heeresleitung offenbar nicht darauf an, beſtimmte 
ſtrategiſch und politiſch wichtige Punkte wie Amiens 
und Paris einzunehmen. ſondern das weit größere 


Ziel zu erreichen, die alliierten Armeen aufzureiben, 
die Moral der Zivilbevölkerung und ſogar die mili⸗ 
täriſche Moral des Gegners durch eine Reih, 
11 9 Schläge zu erſchüttern, deren geographiſch, 

aheng viel weniger bedeutſam ſei als der kumu⸗ 
lative Effekt von . auf Schlag. Die Deutſchen 
hätten für dieſen 3 eine neue Taktik erfunden 
die hauptſächlich in der unglaublich geheimen Kon⸗ 
zentration bedeutender Streitkräfte, in Angriffs⸗ 
formationen von bedeutender Tiefe, in beſondere 
ausgebildeten, ſchnell vorrückenden Stoßtruppen, in 
kurzer, aber äußerſt intenſiver Feuervorbereitung 
und der Verwendung aller Art Wurfgeſchoſſe ſeitens 
der Infanterie beſtehe. Belloc nennt die neue 
Taktik außerordentlich erfolgreich. — Die „Times“ 
ſchreibt: Man kann unmöglich in Abrede ſtellen, 
daß die Lage deſto ernſter wird, je mehr der Feind 
in der Richtung Paris vordringt. 


Franzöſiſches Eingeſtändnis. 

Die erfolgte Zurücknahme des rechten franzöſiſchen 
Flügels hinter Antonval und Nibecourt wird 25 
von miniſterieller Seite als ernſte Störung des Ver 
teidigungsplanes erkannt. Nibecourt wäre, ſo heißt 
es, eine der Hauptetappen für die Zuzüge von 
Truppen und Material. 

Die Pariſer Blätter von geſtern Abend geben, 
laut „Berl. Lokalanz.“ zu, daß die von den Deutſchen 
in den letzten Tagen errungenen Erfolge nicht zu 
leugnen feien. 


Die Erfolge der Armee Hutter 


ſerſcheinen in einem beſonderen Lichte, wenn man 


inbetracht zieht, daß der Angriff gegen einen voll, 
kommen vorbereiteten Gegner zu en war, was 
die Franzoſen ſelbſt eingeſtehen. Ein am 10. Juni 
erbeuteter Korpsbefehl des Generals Nudant, Kom⸗ 
mandeur des 34. unt 1918 


rmeekorps, vom 5. 
lautet: „Es kann ſein, da 7 55 


2 Deutſche, Süden 
der Aisne aufgehalten, ſich nunmehr gegen une 
wendet. darf und wird nicht durchkommen. Auf 


alle Fälle wird er uns nicht überraſchen, denn alle 
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. Mit euren das 
ganze Gelände beherrſchenden Maſchinengewehren 
werdet ihr die Boches niedermachen und ihre . 
bände zerreißen. Schneidige Scharſſchützen, ihr dürft 
keinen eizigen Boche durchlaſſen! Späht rechts und 
links, durchſchaut ſcharf jeden Winkel, jedes Ge⸗ 
ni p, wo er ſich einniſten könnte! Mäht ihn 

0 ihr Jungens! Es gilt Frankreichs Rettung! 
Nudant.“ — In dieſem Befehl liegt ein Se 
ſtändnis unferer Erfolge an der Aisne und eine An⸗ 
erkennung der glänzenden Waffentaten der Armee 
Hutier, die nichts aufhalten konnte. 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. Juni meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchanplaßſe: 
An der Gebirgs⸗ und Piave⸗Front anhaltende 
Artilleriekämpfe. Im Abſchnitte des Stilffer Tode, 
weſtlich Aſiago und am Monte Aſolone wurden 
feindliche Vorſtöße abgewieſen. 

In Albanien, im Raume bei Sinapromte, nord 
weſtlich Korca, dauern die Kämpfe mit den an⸗ 
greifenden Franzoſen an. 
5 Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresberlcht vom 
11. Juni heißt es: Zwiſchen Larſa⸗ und Aſtachtal 
und an der unteren Piave fuchte die feindliche Ar⸗ 


die tillerie mehrfach teilweiſe Feuertätigkeit zu ent 
wurde. 


falten, die kräftig und wirkſam bekämpft 
* 


Der türkiſche Krieg. f 


Türkischer Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
11. Juni lautet: Paläſtinafront: In den ſpäten 
Abendſtunden des 9. Juni erneuerte ind nach 
ſtarker Artillerievorbereitung jeinen Angriff im 
Küſtenabſchnitt. Durch unſer gutliegendes Artillerie 
Maſchinengewehr⸗ und nfanteriefeuer erlitt der 
Feind Ihn ele week Wiederum iſt der feind. 
liche Angriff geſcheitert. — Von den anderen Fron 
ten nichts von Bedeutung. 

* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Lettow⸗Vorbeck wieder entwiſcht! 


Nach einer Mitteilung des Generals Deventer 
kann nunmehr als ſicher gelten, daß General von 
Lettow⸗Vorbeck ſich endgiltig ſüdlich Über den Luriu⸗ 
Fluß zurückgezogen bat und damit dem engliſchen 


ae 


Wing 8 ausge Deventer h. icht. da 
N eee waere Stungen ae ale Die Kriegstelinefmer 2 das Meiteht, man Bi Tr 25 e e 
pen in ff Di „ . e ERS} lle 
Verzop weil in eine 


ar die a nen ie lf der landsmannſchaftlichen Korps us 
eine umfo 18 wenn wir bedenken, daß das m der e tehmer mit 3 40 


a 1 erhalten laſſen. Ein großer Schaden li 
A darin nicht, denn unſer Volk lernt fih auf die 
Stärkeverhältnis in aft etwa 16 : 1 iſt. Die dis el einen eigenen Hausſtand haben, vorlag und] Weiße gegenſeitig kennen und verſtehen. Ich 
— e oſtafrikaniſchen Schu ruppe weil wir „ Be der Antrag nur aus ein Korps im Feldzug geführt, in dem fämtliche 
vernd gezwungen, Tru von kaktiſchen Gru e 5 Landsmannſchaften vertreten waren, und 
1 Kriegsſchauplätzen aögugiehen u 5 Abg. v. S418 8 Ae ſchloß ſich der] fie haben ſich ſehr gut 1 Ein wachſendes 
9 aller möglichen Art nach N zu Ausführungen des Vor an. deuten Verſtändnis tut den verſchiedenen 
en 1 kleine ene et 5 Fa 1 e dart 1 . Sage 
ne „ fondern auch portu 1 meiſter war nicht aus en, ſondern aus rein 
Truppen er 7 5 16 en En 5 


Die Auseinanderſetzungen in der Fraknon geben 
weiter. Es wird mit der Möglichkeit einer 
Spaltung gerechnet, da die Meinungsver⸗ 
8 ſchiedenheiten fo große und fo grundlegender Art 
find, daß es faſt ausgeſchloſſen erſcheint, daß fie 
überbrückt werden und eine gedeihliche gemein⸗ 
ſame Abeit noch möglich iſt. Käme es aber zus 
Spaltung, ſo würde das nicht ohne Rückwirkung 
auf die Verhältniſſe der Partei im Lande bleiben. 

Die parteiamtliche „Nationalliberale Kor⸗ 


deut Volksſtämmen 88 0 50 not. Nur ein 
Beiſpiel. Vor einigen Wochen landete bei Mün⸗ 


M Gründen ei t. chen ein Freiballon. 5 nächſte Militärbehörde 
auch um günftige Lage 1 . Hi 1:16: Berlin (Soz.): Wir werden den ent die Meldung, es fei ein Ballon reſpondenz“ berichtet über die Vorgänge in der 
Kricgsſchauplaß erworben. 3 r 5 daß das Volk 518 h wo die wahren dem Leute mit einer dan Sprache entſtiegen Fraktion in folgender Form: „In der Dienstag. 
5 7 . ei erh en. feten. And nachher ſtellte 8315 eraus, daß es ſäch⸗ Sitzung der nationalliberalen Fraktion des Ab⸗ 

. . fit ziere waren. eit.) Viele 5 


geordnetenhauſes wurde dem bisherigen Vor 
itzenden Dr. Lohmann von allen Seiten Dan 
und Anerkennung ausgeſprochen. Die unrichtige 
Darſtellung über die Gründe der Amtsnieder⸗ 
0 der 5e des Herrn Dr. Lohmann in einem Teile 
der Preſſe wurde allgemein bedauert. Beſchloſſen 
wurde, die Neuwahl eines Vorſitzenden zu 


Die Kämpfe. zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Mittelmeer wurden durch unſere Unterſee⸗ 
boote ſechs Dampfer von zuſammen 
22 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 


Annahme . ma Jedenfalls müſſen 
die . mer 52 Wahlrecht zu ihrem 
vollen Recht 

e Neuwahl des Vorſitzenden durch das dienſt⸗ 
älteſte Mitglied des Vorſtandes, den 
Abgeordneten Hausmann (Lauenftein) als Ye 
vollmächtigten des Vorſtandes geführt werden.“ 


Miniſterwechfel in Bſterreich. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Innern Graf 
Toggenburg trat infolge der durch die Be⸗ 
ſchlüſſe des Polenklubs geſchaffenen Lage zurück 
Der Wiener Polizeipräſident Gayer iſt zum 
Innenminiſter ernannt. Der Präſident des Er⸗ 
nährungsamtes Paul wurde gleichfalls zum Mi⸗ 
niſter ernannt. — Toggenburg war Gegner des 


verſenkt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Torpedierung eines öſterreichiſchen Dinienſchiſſes. 
Vom k. u. k. Kriegsminiſtertum, Marineſektion, 
wird mitgeteilt: S. M. S. „Szent Istvan“ wurde 
dei einer Nachtfahrt in der Adria torpediert und iſt 
geſunken. Es werden Linienſchiffsleutnant Max de 
Roevid, Maſchinenbetriebsleiter Sarnitz, Seekadett 
Anton Mueller und etwa 80 Mannſchaftsperſonen 
vermißt. Seeaſpirant Joſeph von Serda iſt tot. 
Der Reſt der 1 wurde gerettet. 


Aber Dr Lohmann (natlib.): Auch ich muß 
den Vorwurf zurückweiſen, daß der Antrag Hage⸗ 
meiſter aus taktiſchen Gründen f war. 
Abg. von Heydebrand (k 
mann und ſeine Freunde ſtellen 5 als beſon de 
Freunde der Ariensteilnehmer Hin. Wir aber 
wollten im Intereſſe der Kriegsteilnehmer die he 
ganze eee ſolange hinausſchieben, Bis 
der Krieg zu Ende iſt. g 
Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.): Wenn der Abg. 
Plehws behauptete, unfere Reden nützten dem 


und 5 1 ile iſtung aller nn 


Das Linien] nt Iltvan“ iſt im nut Feinde Jo war das eine finder ehe (Redner weil der aktiy offt er PER N 
1914 vom Stage 5 hatte eine la re zur ang gerufen.) Es war ein Frech⸗ den iſt. Schließlich die Verpfl egung. Gewiß kom⸗ Ken en nr 1 5 
verbrängung Don 21970 Sonnen und war be . beit. (Hedner wird zum zweiten Male zur Buß, men Pehler vor. Aber lesen Sie nur Bunbert 8 e Kriſe nicht m 
mit zwölf 80,5 imeter und ebenſo nung gerufen.) Leute dasſelbe eſſen und fragen Sie nachher nach Kücktritt Stidters, ſondern mit einer weiteren 
15 Bentimeter-Gef Seine Friedensbe in Ser en premihantter, wonach Bei dem Urteil über die Beihaffenhett der Koſt. Sie Vertagung des Reichstates enden wird. 
betrug rund 970 Mann, ſodaß faſt 900 gerettet Zufatzſtimmen die „porgsfehenen Friſten rm alle Urteile a vorzüglich bis ganz die deutſchen Parteiführer hatten erklärt, daß die 


25 steilnehmer für die beiden etften allge⸗ 
19915 Wahlen nicht gelten ſollen, wenn de Gegen d 


Schweſtern dat Dr. Wirth ſchwere An⸗ Deutſchen jedem Miniſterium die Anterſtützung 
e Voraussetzungen bei Beginn der Kriegsteil⸗ klagen AR et. Wir danken den Schweſtern für 


„Anſere U⸗Boote an der Atlanti Küſte. 
8 3 ſchen Kut verſagen würden, wenn durch die Polenbeſchlüſſe 


Einem U: mer Blatte zufolge erfahren di 
imes“ 2 nehmerſchaft 8 7 wird angenommen. die Tat Barmherzigkeit an unſeren Ver- das Kabinett Seidler zum Rücktritt wungen 
ald eee, gabe Fine omitigen Die Vorlage über die Wahlen zum Abgeordneten: | wundeten. (Beifall ch nehme an daß Dr.] wäre. An Stelle der lawiſchen Dypsiteren 


hauſe wird erledigt. 
Die Vorlage über die erſte Kammer. 
Das Geſetz wird in der Faſſung der . 
Leſung angenommen. 
Verfaſſungsünderudigen und Mantelgefetz. 


Die vom Zentrum gewünſchten Sicherungen 
find in einem Kompromißantrag aufgenommen] du 
worden, wonach die en. Befugniſſe und 


Auſſicht genommen hat, 


e a die 1 5 vo Routen und 


den ber 3 zone und 
1 5 da — 3 als 5 ee 
Irene wäſſern operiert in Br 


wäre alfo eine deutſche getreten. 


Der Prozeß gegen die polniſchen Vegion dre. 
In der Dienstag⸗Sitzung wurde die Verneh⸗ 
mung des Legionshauptmanns Intendanten 
[Goreekt beendet und das Verhör mit dem 
zweiten Hauptangeklagten, Rittmelfter Oro ls 
wies, begonnen, der ſich in verabredeter Gemein 
icht als ffelddi d ee, e een ene e. 
als en ir 
EAN 15 a en A ige als 1 der Legionsgendar⸗ 
den biene en ſitzen noch immer zu viele merte mit Gewalt gegen Kommandanten des 
e ge. Warum hat man die konfeſſio⸗ polniſchen Hilfskorps, General Zwielinsti, und 
elle h e e 6 ührt? Die 8 11 ſeinen Stab aufgelehnt hatte. Okolowicz erklärte 
r nen energ 
Dr. Bett (Ite.) erfußt um Annahme n ah A EIERN AU CO ede ſich überhaupt nicht ſchuldig und begann mit den 
dete 15 5 : 8 ira Belastige aue von A el Erlaß des 17 der Vorereigniſſe vom 15. Februar. 
e w 1 g 
Selenenheitsgelehge 5 % einem To wichtigen Art 1 15 n er bb 19 Deutschland und Holland 
ebtete 
Ohne weitere Aispprahe wird dann der 
Kompromißantrag über die Siche⸗ ter 
rungen in namentli . Abstimmung mit 315 Suhl 
gegen 62 . le 1 dorfer si 
nommen. egen ſtimmen die 3 
ein ne a ationalliberalen und auch die 
5 kaldemokraten. 
| de anderen Sicherungsanträge 
ae tung ber werden in gewöhnlicher Abſtimmung ange: 
m a 
a ene 5 > e mmung wird dann ze 
10 


En irke Da Poſen und Bromb 
dei V ungsänderungen nicht 
. ei 3 75 . ge 1 . t en elt, ſondern 
Weiter oll die Eau der 


ug i e 5 t erforder⸗ 5 
4 Verteilung der ten auf fie nur durch l 1 
nr t 1 Abgeordnete, dagegen 162. Donnerstag: Fortſetzung. 
ine Drei Es ass I Bien & ed Pe Beh Kings der Semen 


Ana Bar ci 2 Zweidrittelmehrheſt dafür ein Darauf wer 1 die eh im ganzen in einer pPiolitiſche Tagesschau. esſch an. 


Gefamtahitim: Dagegen ſtim⸗ 
Die 1599 uf, 6 ronomsttt (Ze) und — die Fort oetfährkitfer, die die "Ernläfbemotteten, ein . Be Berker 
W. T.⸗B. meldet unter dem 13. Juni amtlich 


ums und ein Teil der National⸗ 

g 8 der Wahlrechts. 
5 n ebe eee Man aus Berlin: Der k. und k. Minifter des Außern, 
der am 11. Juni in Berlin eingetroffen war, tft, 


Der Entwurf Erweiterung des Stadt⸗ 
un pe Nemmiſſen ee An Nachtragsetat N geſtern Abend wieder nach Wien abgereiſt. Graf 
[Burian der in erſter Linie dem Reichskanzler 


Mon nern! eſen. 
ee a vert 2 : 

— A 2 {ug Grafen Hertling feinen Antrittsbeſuch als 

en 2 e e 0 Miniſter des Außern abſtatten wollte, hatte wäh⸗ 


aften im 8 Genn ß ihrer Anſtalten 

e Land: bleiben. Schließlich Toll 

2 ee, © Charakter der Volksſchule ge⸗ 
eiftet werd 


rinedepart Schutze 
Be Kipa = en Künftige 5 e 


Geleitſyſtems beſchloſſen. 


Preußiſcher Landtag. 


157. ng vom 12. Junt. 
n 5 Dr Friedberg, Dr, 


Die 1 5 Leſung der Wahlrechtsvorlage ; 


bei dem 8 24, der von den Wahl: 
Beten 2 555 . 11 Mandate zandelt 


nch des Abſchluſſes des bevorſtehenden Abe 
[tommens zwiſchen Holland un 
[Deutſchland die Schwierigkeit darin beſteht, 
| daß Deutſchland für die Kohlenlteferung nach 
Holland außer der ſofortigen Lieferung von 
Fleiſch und Fetten auch Konzeſſtonen für die Zeil 
nach dem Kriege verlangte. Wie der Haager Kor 
teſpondent der Times behauptet, übt Deutſchland 
jetzt einen Druck aus, um die Verfügung Über 
einen Teil des holländiſchen Schiffsraumes 8 
10 Jahre nach Friedensſchluß zu bekommen. 
Mehrheit des holländiſchen Kabinetts ſoll — 
gegen dieſes Zugeſtändnis ſein. 


Zur Vorgeſchichte des Krieges. 
Der Kalmückenfürſt Dantutow, der vos 


ri er. 
General von Oven Die Haſerrequiſttion 5 
im a ohne Reibung vor ſich gegang 
ae el (U. Soz.): de Behandlung 15 
Soldaten f l durchaus nicht beſſer geworden, ſon⸗ 


getroffen iſt, wird, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet 
wird, demnächſt mit einer Enthüllung über die 
Vorgeſchichte der ruſſiſchen Kriegserklärung her⸗ 
vortreten. Der Fürſt war in jenen kritiſchen Ta» 
gen Flügeladjutant des Zaren und als ſolcher 
Zeuge der derühmten Telephon⸗ 
gefprädhe zwiſchen Nikolaus IL, feinem 


wählen offen; ferner beantragen fie, das Vers 
ältnisigttem auch in Groß-Berlin und in den 
„ Rheinland ⸗Weſtfalen einzu⸗ 


Ein Antrag 2 27 an will das Ben 


. en und ee u re 


ſch⸗induſtrie Wahlkreise N 


feinem Kriegsminiſter Sudomiiuow, der 
gegenwärtig als Türhüter auf einem dolſchewi⸗ 
kiſchen Amt Gelegenheit hat, über den Wechſel 
des Lebens nachzudenken. Fürſt Dantutow weiß 
aus eignem Erleben, wie der Zar von ſetnen bei 


mit den leitenden Staatsmännern Deutſchlands 
eingehende Beſprechungen du pflegen. 
Dieſe Beſprechungen umfaßten al le derzeit im 
Vordergrund ſtehenden Probleme, 
die einer gründlichen Beratung unterzogen wur⸗ 


Denticher Reichstag. 


178. Sitzung vom 12. Juni, 


Am . v. 2 555 v. en 


an 5 
freife mit polniſcher M ſchaffen. Das {El Die zweite Leſung de 


unklug in dem ke „wo man die Nand⸗ 


völter des Oſtens umwi Haushaltes = Reichs heeres den. Der Geist wechfelſeitigen Entgegenkommens den Miniſtern angelogen und wie fein Akas 
e (M, Sog): duch wird forigejeht, und Fender Vertrauens, zur Einſtellung der Mobilisation einfach unter 
ste . n Aus⸗ € ulendurg (natl.): a en Se der den Verhandlungen das Gepräge gab, Bere schlagen worden iR. Noch tagelang nach der 


4 , er (Bee) begründe einen! di. die drei mill keiſchen Vorlage aug d Kriegserklärung lag der Befehl des Zaren uner⸗ 


a der Heeresunfä As u mil | tigt zu der Erwartung, daß in den vereinbarungs⸗ 
i rl n Vienkleiftungen Nur mülten Hier alle gemäß in allernächſter Zeit aufzunehmenden wet: öffnet auf dem Schreibtiſch des Kriegs miniſters. 
Ab Dr, 8 (nett) tritt fir 11 Härten vermieden w € die aus der rnſe t Verhandlungen die zur Beratung stehenden Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Fürst hier feine 
Ye vahl auch auf Oder⸗ ſiſch Gefengenigeft zur tehrenben Et baten DIEB: Verzannung au : ae 
gien ein. fort te der T, 15 Fragen eine weitere Kärung erfahren und Erfahrungen vorträgt, um inſonderheit 4 


f (f. Vpt.): Die ungerechte 


Seite Wal binnen kurzem ihre endgiltige alle Beteiligte bes 
e muß zu Gunſten der ſtädtiſchen 1 zem ih giltig 


fe friedigende Löſung finden werden. 
Graf Burian ſagte einem Vertreter der 
„Bolt. Zig“ gegenüber: Die jüngſte Tagung der) 


führten Amerikanern zeigen zu kön 
nen, auf welcher Schurkerei ſich ihre Begeiſterung 
für den Krieg aufbaut 


werden. 
Nd (freitonf.): Wir wollen die ee Wir haben nichts gegen eine gute und nn nn nn Sg 


Verhälints U a e 2 den Oſtmarken nicht 
Ben en 905 chi gerechte Behandlung, verurteilen es aber, daß 


n, ſo ern um die] engl Offiziere in ee 1. und 2. alle wirtſchaftlichen Vereinigungen in Wien hat dar⸗ Deut ches Reich et 
ee "sein m . Fey 1 195 lem drangen mf geh | N ne 175 1 ei e en 15 g Berlin, 12. Junt 1918, 
aſſe zuſammendrängen en 0 110 f e FAN: 
Die Beſprechung ſchließt. Hört) Kürzlich jene für wenige franzöſiſche een en en ne eee == Ihre Königliche Hoheit die Fran Krow 


Der Antrag Heydebrand⸗Lo 8 ann ⸗ Offiziere m Abteile 1. und 2. Klaſſe bereit⸗ Inhalt erfüllt hät. Mit großer Freude ſehe ich 
dicke wurde 8 5. e nommen, o der Aten, während ſich vierzig Beute ins⸗ dem Wiener Beſuch des Grafen Hertling entgegen, 
8 zu weng ee 20, wos geſamt zwei Abteilen zufrieden geben mußten. der erfolgen wird, nachdem der Reichskanzler 
nach die Abgrenzung der Wahlbezirke nur bei are hört!) Es iR unglaublich, bob ſolche Fälle im Großen Hauptquartier über unſere Ausſprache 


prinzeſſin beſuchte geſtern das unter ihrer Schirm 
herrſchaft ſtehende Potsdamer Altenhaus.— 
Prinzeſſin Joachim von Preußen iſt mit ihrem 


einer „ in beiden Kammern er⸗ immer wieder vorkommen. Unglaublich iſt, daß essen N Hofſtaat vom Kabinettshaus zu Potsdam ine 

. Abri Anträge wurden abgelehnt Mit 5 Ke die ak 17 85 lang af eier berichtet ha, Neue Palais zu der Kaiſerin übergeſiedelt. 
brigen wurden erha aben. Das muß an einer ei f 

auen Anderungen wurde Paragraph 2 Heireffenhen Kompagniefühters liegen. Dis Eiſerne Wales eee Kitt. — Der Reichskanzler Dr. Graf von Hertling 


Die nationaffiberale Landtagsfraktion iſt durch empfing am Montag den 1 des Reichs 
die Wahlrechtskämpfe in eine ſchwere Kriſe ge⸗ tags Fehrenbach. 
ſtürzt worden. Amtsgerichtsrat Lohmann N en „Staatsanzeiger“ zufolge iſt dem 
den Vorſitz in der Fraktion niedergelegt, weil er Major von Piercher der Orden Pour le Mörite 
das Vertrauen der Mehrheit nicht mehr beſitzt. et worden. 


ron 25 beantragen die Abgeord 5 e u an die fe 155 nid 96 het, 
n n die rdne⸗ verliehe s an mpfen ruppe ür 

an cn ee Wien 0 da Daß 1055 Bern ) nen en ah 
er en na nkrafttreten des riegsminiſter v. Stein: Wir bemühen uns 

ache die Kriegstellnehmer Zufatzſtimmen er⸗ dauernd, die einzelnen Landsmannſchaften zu ge⸗ 
Halten ſchlorenen Trupnenverbänden zufammenzulcbtieben. 


e verſchieden. Die Geſchäfte werden bis zun 


„Times“ erfährt aus dem Haag, daß hinſicht⸗ 


einigen Tagen aus dem Kaukasus in Berlin eim 


rend feines Berliner Aufenthaltes Gelegenheit, Miniſer des Auswärtigen Saſo nom ung 


. 


— Die konſervativen Reichstagsabgeordneten 
Rother und Graf von Schwerin⸗Löwitz gehören 
am 15. Juni ununterbrochen 25 Jahre dem Deut⸗ 
ſchen Reichstag an. Beide Abgeordnete wurden 
am 15. Juni 1898 gewählt. Abg. Rother für den 
Wahlkreis Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen, Abg, Graf 
von Schwerin⸗Löwitz für Anklam⸗Demmin in 
Pommern. Abg. Rother iſt am 27. Juli 1845, 
Abg. Graf von Schwerin⸗Löwitz am 19. Mai 1847 
geboren. Graf von Schwerin⸗Löwitz wurde bei 
allen Wahlen ohne Stichwahl wiedergewählt, 
Abg. Rother hat das Mandat 1898 in der Stich⸗ 
wahl gegen den Freiſinn, 1903 in der Stichwahl 
gegen die Sozialdemokratie behauptet und iſt 
1907 und 1912 ebenfalls ohne Stichwahl wieder⸗ 
gewählt worden. 

— Der Frauenbund der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft beging am 10. und 11. Juni in Berlin 
die Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens. 

Frankfurt a. M. 12. Juni. Die Landgräfin 
von Heſſen, geborene Prinzeſſin Anna von Preu⸗ 
Ben, das älteſte Mitglied des Hauſes Hohenzollern 
iſt heute früh, 82jährig, nach ſchwerem Leiden 
geſtor den. 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 10. Juni. (Für 12 000 Mark Wein 

d Rum geſtohlen.] Ein äußerft dreiſter Dieb⸗ 
Ka wurde am Freitag am hellen Tage bei einer 
auf dem Kneiphof gelegenen Weinfirma verübt. 
Nicht weniger als 20 Kiſten wurden von den Ein⸗ 
brechern aus dem Keller geholt; ihnen muß ein 
großes Fuhrwerk zur Verfügung geſtanden haben, 
um den Raub fortzuſchaffen. Es fielen den Ein⸗ 
brechern 5 Kiſten zu ſe 25 Flaſchen Kognak, eine 
Kiſte mit 30 Stalen Nöderer, eine Kiſte mit 
50 Flaſchen Kabinett⸗Sekt, ferner zwei Kiſten mit 
e 50 An Rum und 10 Kiſten mit je 50 Flaſchen 

aitrank in die Hände. Der Wert des Geſtohlenen 
beläuft ſich auf etwa 12 000 Mark. 

Poſen, 10. Juni. (Kampfflieger Leutnant Kirſch⸗ 
ftein,) der im Heeres Sr vom 6. Juni zum erſten⸗ 
mal genannt wurde, iſt der älteſte Sohn des hieſigen 
Regierungspräſidenten. Er trat, laut „Pos. Ztg.“, 
am 5. 1 1914 mit 18 Jahren als Kriegsftei⸗ 
williger bei dem 8. Pionier⸗Bataillon ein und 
wurde am 7. April 1917 zu den Fliegern übernom⸗ 
men. Er iſt ein Schüler des Rittmeiſters Freiherrn 
don Richthofen und ſteht in dem nach dieſem be⸗ 


nannten erſten Kampfgeſchwader. 


Poſen 13. Juni. (Verbot polniſcher Zeitun⸗ 
gen.) Nachdem eben erſt der „Kraf“ auf drei 

ge verboten worden iſt, iſt ſoeben auch das 
Erſcheinen der „Gazeta Pozuanska“ auf zwei 
Tage vom ſtellv. Generalkommando in Poſen ver⸗ 
boten worden. 

Wreſchen, 10. Juni. (Ein großes Schieber⸗ und 
Sa wurde hier ausgehoben. Der 
Hauptbeteiligte 15 ein hier wohnender Kaufmann 
Rothenberg aus Peyſern, der bereits verhaftet iſt. 
In ſeiner Wohnung wurden Unmengen von Waren 

Art gefunden. — Beſchlagnahmt wurden auf 
Bahnhof Stralkowo drei Kiſten, die als 
Baues enten ae aber ee 

uhleder enthielten, en ver n 

werden ſollte. 5 


Aufrunß. 


Salbinden heraus =: 


Alles Gold dem Vaterlande. 


Wie die Schlagfertigkeit unſeres Heeres noch 
tmabläſſig erhöht wird, jo ſoll auch die 


Aung anf Wirtſchaftüchem Gebiete 


mer weiter vervollkommt werden. 

Darum ergeht an alle Bewohner der Provinz 
Beltoreußen der Aufruf zur Hergabe ſolchen Beſitzes. 

e 


Juwelen und Goldanfaufstmode 


in den Tagen vom 16. bis 23. Juni, die für die 
rovinz 10 eingerichtet iſt, ſoll die Ab⸗ 
teferung erleichtern. In dieſer Woche werden die 
el aufsſtellen den ganzen Tag über geöffnet 


n. 
Möge für jeden von uns der Gedanke beſtimmend 
ſein, daß wir Daheimgebliebenen unſer Möglichſtes 
r das Vaterland tun müflen, und daß unſer Opfer 
ein iſt im Verhältnis zu den Entbehrungen und 
eiden unſerer tapferen Soldaten vor dem Feinde. 
Dei jeder nach Kräften zum Segen für unſer 
gelſebtes deutſches Vaterland. 


von Jagow, 
Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 


Lokalnachrichten. 


Erinnerung. 14. Juni. 1917 Engliſche 
ngriffe zwiſchen Wan und Armentieres. 


Naſſena 


Antergang Er deutſchen Luftſchiffes L 14. 1916) Art. 


Scheitern ruſſiſcher Angriffe bei Przewloka. 1915 
Bombardierung von Kerlsrube n Baden durch 
feindliche Flieger. 1911 Verlobung des öſterreichi⸗ 
Ihen Kaiferpanzes, 1897 f. Charlotte aolter, bes 
rühmte Tragödin. 1894 * Großherzogin rie 
Adelheid von Luxemburg. 1870 Königin Sophie 
von Griechenland, Schweſter Kaiſers Wilhelm 
II. 1866 Auflöſung des deutſchen Bundes. 1828 
＋ Senne Karl Auguſt von Sachſen⸗Weimar, 
der Freund Göthes. 1817 Arnold von Kameke, 
der Oberleitet des deutſchen Ingenieurangriffes 
auf Paris im Jahre 1871. 1807 Schlacht bei 
Nele Niederlage der Ruſſen. 1800 Sieg 

apoleons bei Marengosb Ermordung des fran⸗ 
zöſiſchen Generals Kleber zu Karo. 


Thorn. 13. Juni 1918. 


(die Thorner Goldwoche.) Es ii 
braußen im Felde und hier in der Heimat, noch 
viel zu ſchaffen bis zum endgiltigen Siege bis 
zu der Stunde, in der wir die Friedensglocken 
Häuten hören. „Es iſt eine Luſt, ein Deutſcher zu 

in“, zann man jetzt täglich ſtolz ſagen, wenn 
man die Kunde von den Taten vernimmi, die 


Kri 
8 


unſere Tteben Feldgrauen da draußen vollbringen. 
Könnte man doch dasſelbe au 2 — von un⸗ 
erer Heimatarmee ſagen von allen Gliedern un⸗ 
eres Volkes! Viele ſind aber noch weit entfernt, 
en Ernſt der furchtbaren Zeit richtig zu er⸗ 
faſſen. In dieſen Stunden in denen es ums 
letzte geht muß das deutſche Volk draußen und 
daheim ſeine letzten Kräfte zuſammenraffen. Noch 
ſo manches Goldſtück liegt daheim in fiherer 
Lade, im Strumpfe hinter dem Bett. An ſo 
manchem an und für ſich ſchon bene Mrtelel 
Bauche hängt noch die ſchwere goldene Uhrkette! 
Wie viele Damen wiſſen noch beim 

der Straßenbahn jo geſchickt das maſſiv goldne 
Armband herauszuſpielen um es den Umſttzenden 
ſtolz vor die Augen zu führen! Wüßten ſie doch 
alle, daß das heute kein Schmuck iſt, neim daß es 
geradezu eine Schandmal iſt. Das Gold muß 
heute aus der Privathand heraus es gehört in 
die Rüſtkammer der Reichsbank, dort ſoll es uns 
im Wirtſchaftskriege zu gutem Ende verhelfen. 
Darum heraus, was Ihr an überflüſſigem Gold 
und Gerät noch in Truhen und Schränken habt! 
Die nächſte Woche gilt dem Ankauf des Goldes 
für das der volle Wert bezahlt wird. Eine ganze 
Reihe von Veranſtaltungen ſoll auch hier in 
Thorn zur Ablieferung des Goldes ermuntern. 
Am kommenden Montag. abends 8 Uhr, findet 
ein Bunter Abend ſtatt. Namhafte Kräfte 
aus dem Kreiſe der Bülrgerſchaft und unſere bes 
liebten feldgrauen Künſtler haben ſich in den 


Dienſt der guten Sache geſtellt. Auch die ver⸗ 
einigten Thorner Sate nen Haben ihre Mit⸗ fi 


wirkung zugeſagt, über das Programm werden 
wir morgen näheres berichten. Mit der Gold⸗ 
ablieferung iſt eine Preig verteilung ver 
bunden. Jeden der für 10 Mk. und darüber ab⸗ 
liefert, erhält den vollen Preis in bar ausgezahlt 
und einen mit einer Nummer verſehenen Schein. 
Die gusgegebenen Nummern werden nach Ablauf 
der Goldankaufswoche ausgeloft, worauf die zahl: 
reichen Preiſe an die Gewinner zur Verteilung 
gelangen. Viele wertvolla und vor allen Dingen 
ſchöne, Gegenſtände ſind für die Verloſung ge 
ſtiſtet worden. Bon Freitag den 14. d. Mie an, 
werden die Gewinne im Schaufenſter der Firma 
E. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. 5. hien aus 
geſtellt ſein. 5 
— (Vaterländiſcher Frauenverein 
Thorn) Auf die Zusendung der Huldigungs⸗ 
adreſſe beim Jubelfeſte iſt aus dem Kabinett Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin heute 
folgendes Antwortſchreiben eingegangen: 
„Der Borftand und die Mitglieder des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenzweigvereins Thorn haben in 
einer beſonders ſchön ausgeführten Adreſſe Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin gelegentlich 
der Feier des 50jührigen Beſtehens Gruß und 
Huldigung dargebracht. Ihre Majeſtät danken 
herzlich für das Gelübde treuer Weiterarbeit und 
laſſen dem Verein Allerhöchſtihre lebhafte Aner⸗ 
kennung ausſprechen für feine reichgeſegnete 
Tätigkeit in Friedens⸗ und Kriegsjahren.“ 
— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Eri 
Schmodde (Feldart. 56) aus Königl. Rehwalde 
Kreis Graudenz; Sergeant Hugo Lange aus 
Graudenz; Gefreiter Robert Sickau aus Klein 
Tarpen, Kreis Graudenz; Wehrmann Otto Blat! 
aus Briefen; Unteroff 


Thorn⸗Mocker; Johann Klimkiewicz aus Her⸗ 
zogsfelde, Lebte Thorn; Johann Krajenski 
aus Ludwigswalde, Kreis Graudenz: Gefreiter 
Nikodemus Pokorski aus Koslowo, Kreis Grau⸗ 
denz; Guſtav Templin aus Kamenzdorf, Kreis 
Briefen; * Ziel aus Hohenkirch, Kreis 
Briefen: ketier Herbert Hellmi 820 Inf. 175), 
ein früherer Angeſtellter der Firma Dammann f. 
rdes in Thorn; Musketier Oskar Moll zahn 
aus Tauer, Landkreis Thorn; Kanonier Friedrich 
Dittmer aus Gramtſchen, Landkreis orn. 

— (Das Elſerne Kreuz erſtet Klaſſe 
3 75 erhalten: Referendar, Leutnant d. R. Herbert 

andler aus Bromberg; Anteroffizier Erich 
Schröder aus Waknin, Kreis Rummels burg 
(Pion. 17). — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Kaufmann, Unter 
offizier Georg Joſt aus Danzig⸗Langfuhr (Landw., 
Sur 2); Schle Gusto Wechsker (Inf, 61) 
zus Klein Leiſtenau, Kreis Graudenz! Lehret 
Gefreiter Alfred Jürgens aus Flötenau, Kreis 


ch 9 .. 2 
® 82 Ritterkreuz 2. Klaſſe des ſächſiſchen Haus: 


ordens mit Schwertern iſt dem Leutnant d. R. Fritz 
Barth beim 1. Garde⸗Regt. z. F. verliehen m 
— (Das Verdienſttreuz ſür Arteger 
"46 e) haben erhalten: Kreisbaumeiſter John, 
parkaſſengegenbuchführer Karl Werner, Käm⸗ 
mereikaſſenrendant Fechner in Strelno, Stadt: 
auptkaſſenrendant Ernf Werner in Kruſchwitz, 
chneidemühlenverwalter Albert Gay in Mirau, 
anten S;eczmansti in Podgorz, 
ittergutsbeſitzer von Czarlinski in Za helge 
Amtsvorſteher Heiſe in Grabomis, ſitzet 
Wollboldt in Smolnik, Amtsvorſ Hell: 
wig in Leibitid. : 1 ER 
ai rionalveränderungen in dei 
a Vizefeldwebel S (Thorn) 
im melee 149, zum Leutnant d. R. des beir 
Regiments befördert; die Zeu 
im Frieden beim Art.⸗Dep. in Thorn, og Art.⸗Dep. 
Inſpektor, Jerth, im Frieden bei der Komman⸗ 
dantur des Fußart.⸗Schißeplatzes Wahn, zum Art. 
Dep, in Thom verſetzt! Zeug⸗Oberleutnaſtt H inſt 
beim Art. Dep. in Thorn, früher Marienburg, zum 
„Dep. in Mainz unter Ernennung zum Ver⸗ 
walter Dis 
ee 0 ) Das Verdienſtkreuz fü 
— Auszeichnung. enſtkreuz für 
\ daben ee rau Stadtrat 
81 mann 5 95 3 ae N ehteiar en 
empnermeiſter Meinas und Poſtſekretär Her⸗ 
mann Krüger, ſowie Herr Oberſtadtſekreta 
Farchmin in Thorn. a 
— (Bund deutſcher Oberpoſtſchaff⸗ 
ner) Im Mittelpunkt der 2. Aci deg 
Bundes deutſcher Oberpoſtſchaffner, die in dieſen 
Tagen in Berlin abgehalten wurde. und die mit 
einer öffentlichen Tagung in Gegenwart von 
Vertretern des Reichspaſtamts und der Fraktio⸗ 
nen des Reichstages beendet wurde. ſtänd die 
Frage der Verbilligung des Poſtbettiebs durch 
eine großzügige Perſonalreſorm. Die Krlegs⸗ 
tagung beſchlon der Bund möge mit allem Nach⸗ 
druck dafür eintreten, daß eine neue Betriebs⸗ 
beamtenklaſſe geſchaffen werde, der der weſentliche 
Teil der Betriebsgeſchäfta die bisher von mittle⸗ 
ren Beomlen wahrgenommen wurden, zu übers 
tragen wäre. Das würde der Grundſtein für eine 
Perſonalreform ſein, die durch Erſparnille an 


Bezahlen in] den ſich 


ister Herbert Dreyer aus 


von N 
5 Ferienkindern.) 


auptleufe Ko 1 e, 6 


Neben⸗Art.⸗Depots in Frankfurt a. M. % e 


E eine weſentliche Verbilligung 
des etriebes und damit eine Steigerung der 
Überſchüſſe der Bor reichen könnte. \ 

— (Ludendorff⸗Spende.) Die Opfer 
woche neigt ſich ihrem Ende zu; es gilt daher, die 
letzten Tage noch möglichſt fruchtbar zu machen. Ein 

ter Vorſchlag iſt, ein Straßenkonzert in den Vor⸗ 
tädten veranitalten, beſonders in der Brom⸗ 
eitabt, die der Bänke 2 nicht er⸗ 

Auf Herrn Frenkels Mitwirkung darf 
mit Sicherheit gerechnet werden, und auch andere 
Sänger, ſowie Lauten⸗ und Mandolinenſpielre wür⸗ 

gewiß gern an einem 1 Konzert unter 
Herrn Frenkels Führung beteiligen, womit nicht nur 
etwas Neues, Originelles geboten, ſondern auch aus 
Beer Grunde ſchon zweifellos ein hübſcher Ertrag 
erzielt werden würde. Nachdem die Kinotheater, 
wie ſchon früher, ihre 20 Pflicht voll getan, 
tft zu erwarten, daß auch unſer Stadttheater, dem 
3 folgend eine Porſtellung — vielleicht 
ie nächſte Wiederholung des „Vogelhändlers“ — 
zum beiten der Spende veranſtalten wird, was der 
Opferwoche einen großen Abſchluß geben würde. 

— (Die Vertret ung des Parochial⸗ 
verbandes) der epangeliſchen Gemeinden tagte 
geſtern unter Vorſitz des Herrn Pfarrer Jacobi. 
Der Haushaltsplan für das Rechnungsfahr 1918 
wurde auf 73 100 Mark feſtgeſtellt, und demgemäß 
beſchloſſen eine Umlage von 25 v. H. der Staats⸗ 
einkommenſteuer wie ſeit einer Reihe von Jahren 
auszuschreiben. Für die nichtgeiſtlichen Kirchen⸗ 
amten wurden als Teuerungszulagen 2800 Mk., 
r den Abputz der Altſtädt. Kirche und des 
Pfarrhauſes je 500 Mk., für die Erneuerung der 
Dachrinne an letzteren 250 Mark für die Heiz⸗ 
anlage der Reuſtädtiſchen Kirche 500 Mk., für das 
2. Pfarrhaus der Georgengemeinde 3000 Mk., für 
den Anſchluß der Georgenkirche und des 1. Pfarr⸗ 
hauſes an die Kanaliſation 1111 Mk. in den 
Haushaltsplan eingeſetzt. Von den zum Heere 
einberufenen Mitgliedern der Verbandsgemein⸗ 
den, welche von einem Einkommen bis einſchließ⸗ 
lich 3000 Mark zur Staatseinkommenſteuer her⸗ 
angezogen find, ſollen die für 1917 rückſtändigen 
Kirchenſteuern nicht ang beigetrieben 
werden. Die Gehälter Kirchendiener wurden 
auf 800 bezw. 600 Mk. neben freier Dienſtwohnung 
erhöht und einer Kirchenbeamtenwitwe eine ein⸗ 
malige Anterſtützung bewilli Auf fünfprozen⸗ 
tige Kriegsanleihe bat der Verband 15 000 Mark 
gezeichnet und eingezahlt. Schließlich fanden Neu⸗ 
wählen des Vorſtandes ſtatt. Sie wurden durch 
Zuruf vorgenommen und ergaben durchweg Wie⸗ 
derwahl folgender Besen: Pfarrer are 
Vorſitzer Superintendent Waubke, ſtellvertre⸗ 
tender ler Stadrat Laengner, Kaufmann 
A. Kittler. Pfarrer De, Beifiger, Poſthalter 
Granke, Stadtrat Mallon. Oberlehrer Sich Stell⸗ 
vertreter der Beiſitzer. Als Schriftführer wurden 
wieder Pfarrer Johſt und Mittelſchullehrer Grun⸗ 
wald als Rechnungsprüfer Kaufmann A. Kittler, 
Stadtrat Mallon und Chefredakteur Wartmann 
gewählt. Schatzmeiſter des Verbandes iſt Stadtrat 
Laengner. 
green e . an Bde 

terbüro: Der Fre rin ne Wieder⸗ 
holung der Operette „Das Schwarzwaldmädel ; 


berger 
rei 


ch während am Sonnabend außer Abonnement bei er⸗ 


mäßigten Preiſen die Geſangspoſſe „Wie einſt im 
155 x letzten Aufführung Ru Der Sonntag 


12 N Die Untertertia des 
Gymnaſtums zu Hohenſalza ſtattete heute der Stadt 


Thorn zur Beſichtigung der Sehens würdigkeiten 
f i mreiſe erfolgte nach⸗ 
cage . e 10 Fuß dann mit der Bahn 


— (Beſtrafungeinesſäumigen Hilfs⸗ 
5 ee ” Der 1155 enſtpflichtige 
Arbeiter Thomas Köpke aus Elgiſchewo, der trotz 
mehrmaliger eindringlicher ung ſeine Arbeii 
wiederholt verſäumt hatte, wurde vom Schöffen 
0 5 


rn gemäß 8 18 des Hilfsdienſtgeſetzes zu 
del Wochen ee verurteilt. 

— RN m Wallgraben am 
Bromberger Tor wu Leiche eines 10 Monate 
alten Kindes aufgefunden. — Am Winterhafen iſt 
eltern die Leiche eines Mannes, anſcheinend eines 
ertrunkenen Flößers, angeſchwemmt worden. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in der 
Fabrik von Richard Thomas verübt worden, wobei 
die Diebe einen Poſten Keks entwendeten. Als 
Täter wurden zwei entwichene Fürſorgezöglinge aus 
Mocker von der Polizei ermittelt und 5 
die ſich hier obdachlos umhertrieben und wahrſchein⸗ 
lich frühere Diebſtähle ausgeführt haben. 

SErapet ein eotletsune (6) eh (e 
iffel, ein elbund (5), ein Geldbetrag (ge 
funden am 8. Mat in der Katharinenſtraße). 


d h i. r Ludendorff⸗Spende 
gase e = affe 1300.88 


2 


holung des Feſtſpiels „Feldgeiſter 
Aus den Padtrei e Thorn, 


r vormittags auf dem Haupt f in Thorn 
66 Kinder 2 Stielen (Rheinland) Au. 81e 
wurden wieder pon en Baſedom 
empfangen. Nach einem einfachen Frühſtück, Der 
ſtehend aus warmem Kaffee und Brot, wurden ſie 
a Toon ode: 8 die eg Groß 152 
ei ndorf, Scharnau, Amthal, Ellerm 
Berta, Gelten, Neubruch und Schmolln geleitet. 
wo ſie während der 
ih aufhalten ſollen. 


Iz. za kaufen geſucht. 


5 eſucht. ; 
dug e 5 0 mit Preisang. unter M. 3 
1787 an die Weihäktshielle Der „Breffe“, N 


oder leichte 


Pritſchle 


für ein Pferd zu kauten geſucht. 
Ancebote unter O. 1739 an die ga“ 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5) teralener fü 
der Jaaungen 


Angebote unter W. 1780 an die Ger | telle ber - refje* wenden. 


2 m 9 m er 08 um ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
(mm) 


Gelbitahrer| e | e 


im Haufe tr, 52, Erdgeſch., 
N a ee Brem egen 50. von ſofort zu vermieten. 


Letzte Nachrichten. 


Exploſion einer Metallwarenfabril. 
Mainz, 12. Juni. Heute Nachmittag fand 
in der Metallwarenfabril von Buſch eine Ex⸗ 
plofion ſtatt, wobei bis jetzt drei Tote und 58 
bis 60 Verletzte, darunter etwa 10 Schwer⸗ 
verletzte, von denen einer ſeinen Wunden er⸗ 
legen iſt, feſtgeſtellt ſind. 


Frankreich wünſcht Friedensvorſchläge. 

Hamburg, 12. Juni. Das „Hamb. Frem⸗ 
denblatt“ meldet aus Zürich: Zu dem in eini⸗ 
gen deutſchen Blättern erſchienenen Artikel über 
angebliche Friedensbereitſchaft nimmt nun auch 
der „Homme Libre“ Stellung. Clémenceaus 
Organ ſchreibt: Wir dürfen uns nicht mit ges 
bundenen Händen und Füßen einem Deutſch⸗ 


land übergeben, das nicht nur gegenüber den 


Vorſchlägen Wilſons, ſondern auch gegenüber 
den beſtimmten Vorſchlägen der eigenen Reichs⸗ 
tagsmitglieder taub blieb. Indeſſen wollen wir 
dieſem Militarismus die Behauptung nicht 
mehr in die Hände ſpielen, daß wir uns ſyſte⸗ 
matiſch dem Frieden widerſetzen. Möge Deutſch⸗ 
land alſo ſprechen. Wir ſind bereit, ihm Gehör 
zu ſchenken. Dagegen weigern wir uns, nicht 
beſtimmte Vorſchläge zu Beſprechungen ent⸗ 
gegenzunehmen. Wir drängen darauf, genau 
zu wiſſen, was es haben will und welche Bedin⸗ 
gungen es für die Einſtellung ſeines Überfalles 
ſtellt. Wir werden dann ſehen, was uns die 
Deutſchen vorſchlagen. Mögen alſo die Deut⸗ 
ſchen als die erſten feuern. 


Clemenceau will ein nationaler Held werden! 

Budapeſt, 12. Juni. Der Madrider 
Berichterſtatter des „Az Eſt“ erfährt, daß Cle 
menceau ſeine Abneigung, Frieden zu ſchließen, 
vor einem Freunde in folgender Weiſe gerechl⸗ 
fertigt habe: Ich kenne die franzöſiſchen Men⸗ 
talitäten ſehr gut; wenn ich Frieden ſchließe, 
wird man mich — auch wenn er noch ſo vorteil⸗ 
haft und gut iſt — der Schwäche und des Lan⸗ 
desverrats anklagen. Wenn ich indeſſen den 
Krieg ſortſetze, werde ich ein nationaler Held 
werden. Denken Sie daran, wie das Schicksal 
Thiers und Gambettas war. Ich ſehne mich 
nicht nach den ſchweren und undankbaren 
Rollen Thiers. 

Wie ſagt doch Withelm Busch: „Denn 
erſtens kommt es anders, und zweitens als 
man denkt!.“ ; 


Berliner Börſe. 


Realiſationsluſt kennzeichnete im allgemeinen heut 
Börſenverkehr; doch trat das Angebot auf keinem Geblet 
dringend auf, fodaß die Kursrückgünge keinen großen Umfang 
annahmen. Erheblicher gaben die non Wien abhängigen 
türkiſchen Tabak⸗Aktien und Orientbahn⸗Aktlen nach. Auch 
A. G. für Anilinfabrikatlonen erlitten elne bemerkenswert 
Abschwächung. Dagegen bekundeten Hirſchkupfer Rottweller, 


Drenitein und Daimler, ſowle die Kallwerte unter Bevorzugung 


von Heldburg gute Haltung. Der Anlagenmarkt behaup 
fih unverändert. 


Berliner Produktenbericht 
vom 12. Juni. 


Das Wetter iſt bei fallendem Barometer wieder etwa 
kühler geworden und man erwartet weitere Niederſchlüge, die 
belonders in einzelnen Landesteilen noch recht erwünſcht find. 
Für Stroh find nunmehr die Anforderungen der Kriegswirk⸗ 
ſchaft auf 33 Millionen Tonnen feſtgeſetzt worden, wonach 
500900 Tonnen bis Ende September, 400 000 Tonnen bis 
Ende Dezember, 300 000 Tonnen bis Ende März 1919 und 
der Reit bis Ende Juni 1919 abzuliefern find. Bis zur Er⸗ 
faſſung biefer Mengen düriten die Krelſe wohl allgemein ge⸗ 
ſperrt bleiben, ſodaß ſich für den Handel für die neue Salſon 
vorläufig dieſelben Schwierigkeiten ergeben werden wie bisher. 
Bei der in Ausſicht ſtehenden guten Strohernte erwartet man, 
daß der kriegswiriſchaftliche Bedarf vor Ende des ſeſigeſetzten 
Termins befriedigt wird, ſodaß dann noch dem gene Einiges 
zur Verfügung ſtehen wird. Huülſenfruchtſtroh iſt noch in 
größeren Mengen angeboten. Auch Rapsſtroh wird offeriert. 

r Heu hat ſich die Lage nicht geändert. Für Seradella 

d die Offerten zurückhaltender geworden. Lupinen bleiben 
begehrt. Für Klee⸗ und Gaathafer ift noch regelmäßiger, wenn 
auch kleiner Verkehr, und die Offerten finden bei den Händlern 
ſchlank Aufnahme. Wetter: Schön, kühler. . 
nennen nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 13. Juni, früh 7 Uhr. 


Barometerſtand: 7645 mm 

Wafferſtand der Welche l: 0, Meter 

Lufttemperatur: + 11 Grab Celſtus. 2 

Wetter: trocken. Wind: Norbweſten. ö 
Vom 12. morgens bis 13. morgens hͤchſte Temperatur: 

＋ 25 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celſſus. 


Wetterauſage. 
Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausfihtlihe Witterung für Frellag den 14. Junit 

Wolkig. Temperatur wenig geändert, eiwas Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 14. Juni 1918. 


due 
Sommermonate zur Erholung a tſtadtiche evangl. Kirche, Abends 6 Uhr: Ariegsgedeiis 


andacht Pfarrer Jacobi. 


Meine ſchöne 


mit Balkon, elektr. und Gaslicht, 

Einrichtung und ſonſtigem reichlichem Zus 
behör, beabſichtige ich fortzugshalber vom 
1. Juli abzutreten. Intereſſenten wollen 
ſich unter J. 1741 an bie Geſchälts⸗ 


n großes. 


möbl. Vorderzimmer 


zum 1. 7, zu verm. Breifeſtr. 22, 2. 


Gut möbl. Zimmer, 
Bad, Gas, von fofort zu vermieten, 
Bäderftrabe 89, 2, im Durchbruch 


Kleine Marktſtraße 4. 


Gut möbl. Zimmer Biegauı möhl, A den. einge 


115 5 este a gle 
mit auch ohne Penſion. 
Dort auch Mitiagstiſch. 

Mauerſtraße 52, 8, 1 


zu vermieten, b. 15. 6. zu verm. Gerechteſtr. 3 
bl. Zimmer von jojort, vent 

2 M ſpäter zu vermieten, 1 

p. Waldſtraße 27, 2. rechts 


A aimmermohnng 


Freitag den 1. Juni, 


abends 8 U 


Instr.-TJ] u. Bei. in III. 
Am 16. Juni 


findet in der Schlucht Heſelicht Schloß 
Biralan ein 


Jugendpfegetag 


ftatt, zu welchem die erwachſene Jugend 


Aae von Schule Luben 2 um 
3˙/ Uhr. Der Vorſtand. 


Wir erhielten heut die traurige Nachricht, 
daß am 11. d. Mts. in Frankreich unſer lieber, 
guter, unvergeßlicher Sohn und Bruder 


elan DTEURT 


Unteroffizier bei der Garde⸗Fernſprech⸗Ab⸗ 
teilung 4, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 


in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für's 
Vaterland im blühenden Alter von 20 Jahren 
gefunden hat. 


Thorn⸗Mocker den 12. Juni 1918. 
In tiefer Trauer: 


Feudatmerie-Wachtmeilet Franz Dreyer 
und Familie. 


In den Keen Kämpfen im Weſten 8 den Heldentod 
der frühere Angeſtellte unſerer Firma 


Herbert Hellwig 


Musketier im Inf.⸗Regt. 175. 


In der Zeit, in der er in unſerem Geſchäfte tätig war, hat 
er ſich durch ſeinen Pflichteifer und ſein freundlich es Weſen allerjeits 
Liebe und Achtung erworben, ſodaß wir ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten werden. 


Thorn den 13. Juni 1918. 
L. Dammann & Kordes. 


Freſtag den 14. Jun, 2, Une: 
Das Schwarzwaldmädel. 


Sonnabend, 15. Juni, 7, Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum leßten male! 


Wie einst im Mai. 


Soumtag. 16. Juni. 7% Uhr: 


Der Vogelhändler. 


Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſeres 
teuren Entſchlafenen erwieſene Aufmerkſamkeit ſagen 
wir Allen, insbeſondere dem Feſtungsbahntrupp 
Thorn unſern tiefgefühlteſten Dank. 

Dübeln, Dreilinden, im Juni 1918 
bei Culniſee. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Therese Bork, 


geb. Bodammer. 


Unerwartet erhielten wir die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber, jüngſter Sohn, unſer guter 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Musketier 


oskar Mollzahn 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 
im Alter von 20 Jahren in treuer Pflichterfüllung 
nach einer ſchweren Verwundung am 1. 6. 18 auf 
einem Verbandsplatz den Heldentod für's 5 Vaterland 
geſtorben iſt. 
Er folgte ſeinem älteſten Bruder Artur. der 
am 4. 7. 15 den Heldentod gefunden hat, in die 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
zahlreichen Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden unſerer 
teuren Mutter und Großmutter Frau Dorothea 
Thimm jagen wir Allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Hiltmann für die troſtreichen Worte am 
Grabe unſeren innigſten Dank, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


eur l 
der Genemmant. 


Hierdurch zeige ich am, dass ich Mi = Auff tieg punkt 8 uhr. 
zum Verteidiger Jeder Platz 1 Mk. mE 


Ewigkeit nach. 
eee ee 8 er 5 - 7 Uhr Kaſſeneröffnung am Pilz und Hinter der Gasfabrik. 
Tauer, Thorn, im Juni 1918 bel den höheren Militärgerichten Hochach ungs ddl 
die trauernden Hinterbliebenen: 5 nn 
Gustav Mollzahn, ig des XVII. Armeekorps Sergeant Camilio Mayer, 
Gustav Arndt u. Frau Anna, geb. Mollzunn, im Namen der kriegsbeſchädigten 


e or de 5% bin. Kameraden. 


f.... 
Alleinſtehende, junge Dame wünſcht 


1 großes, leeres Zimmer 


und Küche oder Küchenbenutzung zum 
1. Oktober in der Stadt zu mieten. 
Angebote unter IB. 1727 an die Ge⸗ 


Hermann Röder u. Frau Helene. 
geb. Mollzuhu, 
Johanna Mollzahn. 


ern von der Heimat, von deinen Lieben, ruhſt du 
on n fremder Erde aus. Du biſt ſo früh ar ung ge⸗ 
eben, jetzt kehrſt du nimmermehr nach Haus. Dein 
Wunsch war nur ein Wiederſeh'n; auch das kann nun 
nicht mehr geſcheh'n. Unter einem en Kreuz auf 
einſam weitem Feld, darunter ruht ſo ſtill ein tapf'rer 
. 5 9355 N eber Oskar, ſchlaf“ in Ruh', unſ're Liebe 
zu 


Zander, Rechtsanwalt. 


Danzig, Langgasse 20. 
ſchäftsſtelle der relle 


Kleinkunſtbühne, m Helle, grobe 


Sans: u. Grundbeſther⸗ Nerein n Ehorn . N. f ee Kellerräume, 


2 5 Das hochintereſſante B f L fi a 
— 8 Fahresverſammnlung ende e eee ot 
ö = 2 14. 3 71 uh 977 mieten. Reglinskl, Brüdenftr. 11. 
Freitag en uni, 7 r: E. Welsselse Suche an gufen, bürge:liden, 
ürttemberg. B thleten. 
Zurückgekehr | A ee |" sat eee peinaten Mittogstih, 
a Tagesordnu 1000 Mark in bar Al teilzunehmen. Angebote unter W 
Dr Piskorski 1. Jahres⸗ und Geſchäftsbericht. 8 n wu ige int, Jen die Geſchäftsſtelle der „Breffe“. 
erwa 1 2. Rechnungslegung und Entlaſtung. eine Lelſtung korrekt nachzumachen. 
ek "ie am 2 . —— — = Fil bens des neuen Haushaltplanes, Sonnabend den 15. Juni 1918: hier , ‚Bribafbenmter, . 
dicht, daß m die Sade Oeffentliche 4. Wahl des Vorſtandes, des Beirats und der Rechnungsprüfer. Wohliäligkeits-Borſiellung I mit geb. Dame zwecks Heirat, Strengfie 
lieber S 5 Onkel, d 5. Ergänzungen che Abänderungen der Satzung. zuguuſſen der Ludendorſſſpende ] Diskretion. Gefl. Zuſchr. unter T. 1699 
a 3 Stvangsverteigerun, 6. Anträge des Vorſtandes ſowie der Mitglieder. Die geſamte Entreeeinnahme ohne an die Geſchäftsſtelle der „Prefle”. 
Kanonier 7. Verſchiedenes: darunter die Frage der Metailbeſchlagnahme, jeden Abzug wird der Ludendorff. [( — eee. j f 
5 8 Schornſteinfegergebühren, Mietsſteigerungen. 0 Spende zugeführt. Frün ein, 
Sone ) N 1 3 . Die Mitglieder werden gebeten, zu der Verſammlung zahlreich Weindiele Schrammelhonzert. 10 Jahre ai den dende 905 ant e. 
. 5 a 
h N | Mel 5 ee N ini N. rien Der Vorſtand. — — f 1152 ſucht auf dieſem Wege Herren⸗ 


bekanntſchaft, am liebſten innaliben, 


Weinen iat neuen 
Waſchtiſch in Dar: 
e 


meiſibietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 
Guter Mittagsti ſch 


am 31. 5. auf dem Felde der 
Ehre gefallen ift. 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt 
an 


ramtſchen 
den 18. Juni 1918 


Familie Karste. 


* 


Heute Mittag ſtarb meins 
liebe Fran, unſere gute Mutter 


u 1 od. e e zwecks baldig. 


Bunter Ab end! Sleinhunibühne Ne 
ee J Dreimäderlhaus |, „Die e a 
Coppernikusſtr. 26, Telephon 526, WI gefügt habe, nehme ich reuevoll zur 

Zugunſten der Goldau lufswoche 4 Don, 

| Montag den 17. Juni 1918, dur hervorragende Anl Hl Leere 
5 | f abends 8 1 5 N ſtlel⸗ 5 ſenden. N 

2 Annu. Stadttheater. . I 4 ae 123 — 
3—A-Simmermohnune| e den e age namhafter raten nn Pro NETT Forfemannale 1..g= 


35 RER „ N 
= ET are EEE? TER DER, 
BEE ET ELTERN FE NEE I IE EEE . nenn ee 


vom 1. Zulit d 
Ghepaan een e a Parkett 2 Mark, 2. Rang 1 Mark. 


N 5 Angebote bitte unter P. 1715 an Der Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters hat Täglicher Kalender 
Fran Naroline beidher A Ses ere ande dr Bu bereits begonnen. ‚Anfang 6 Uhr. ca = 
e gelten Junges Ehepaar ſucht eine leere ä s|.|s 2 3 2 
5 geweene Rionas, 2 Zimmerwohnung b T k 9 Die Direktion. “ me f 8 f 5 
> in ſadt von f 9 2 8 5 5 58 3 3 
ei in 60. 8 ſchwerer Krank⸗ ce unter Gg 0 an he Ge⸗ N normitä ſtenschau us mar f Se SE sur wiäalsıäle D 
F ne ur noch Donnerstag den 13. und Sonntag W e 22 
1 16 17 18 19 20 21 
Schonſ ge, er. Briesen. 2 oder }- aner pause DE 16. Juni find die Koloſſalmenſchen 2—3⸗ Zimmerwohnung 23 24 25 26 2 2620 
> den 12. Juni 1918. (eisfe. Ahpktoher abi pon "Taf Sur © 2 mit use und ev. Bad, mögl. abgeſchl., ann 30 1 31% 7 5 6 
e — 
Familie Leichner ar ang e unter . 121 ANNON U. ascha zu ieh En. . Angeboie mit Preisangabe unter E. ; 15 is 9 ic 5 12 2 
2 ST re —— © ae ng am Donnerstag den 13. 5 Dis, iſt für 1735 an die Ceſcpältsſtele der. Preſſe. 21 22 25 24 252627 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ ie Lndendorffſpende beſtimmt. 28 29 30 311 2 3 
abend den 15. d. Ats, nachm. möbliertes Zimmer N Anfang 7 Ahr abends. ug Suche möbl. Wohnung Ir — . 7 3 31,8 
2 Uhr, ſtatt. mit Kocheinrichtung mögl. in der Stadl. 105 8 15 von 1—3 Zimmern ſofort. «| 5| 6 14 | 15 1617 
, Angebote unter J. 1734 an die Achtungs voll Angebote an Wachenteld, Hotel]. 1111213 5 


eeſcftsſtele der, Brefle“. SEEN Geh, E. „ Schaufteller.} Schwarzer Adler. Dietzu welten 


Ar. 187. 


Thorn, Freitag den 14. Juni 1918. 
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ERS 2 


T. Sitzung der Thorner Stadt: 
verordnetenverſammlung 


am Mittwoch, 12. Juni, nachmittags 3% Uhr. 


In der Stadtverordnetenſitzung waren anweſend 
25 Stadtverordnete. Am Magiſtratstiſch die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe. Stadtbaurat Kleefeld, 
Syndikus Kelch, Stadtrat Dr. Goerlitz, die Stadt⸗ 
räte Hellmoldt, Laengner, Weeſe, Aſch, Nomann, 
Hentſchel und die Magiſtratsaſſeſſoren Dr. Meyer 
und Neumann. Die Verhandlungen leitete der 
ſtellvertretende See Dom⸗ 
browski. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
dachte der Vorſteher des verſtorbenen Mit⸗ 
gliedes Stv. Mittelſchullehrer a. D. Ludwig Sieg, 

deſſen Begräbnis die Stadt einen Kranz geſtiftet. 

er Verſtorbene war eine ſtille Natur, ſelten aus 
ſich herausgehend. Aber wenn er ſich zu einer Anſicht 
bekannt, ſo vertrat er fie mit Entſchiedenheit und 
war ſich darin treu. 
Stadt in feiner Weiſe lange gedient, und das werden 
wir ihm nicht vergeſſen. Die Verſammlung hatte ſich 
zur Ehrung des Verſtorbenen bereits am Anfang 
des Nachrufs von den Sitzen erhoben. — Nachdem 
Hierauf der Ants ieee der Verſammlung die 
Herren Magiſtratsaſſeſſoren Dr. Meyer und Neu⸗ 
mann vorgejtellt, mit dem Wunſche, daß ihre Arbeit 
für unſere Stadt eine erſprießliche ſein möge, wird 
in die Tagesordnung eingetreten. — 1) 


Einführung der wiedergewählten Stadträte 


Herren Dietrich, Laengner, Aſch, Ackermann, 
Sentſchel und Weeſe. Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe: Es iſt mir eine ehrenvolle Pflicht, Sie, 


hochverehrte Herren, aufs neue in Ihr Amt einzu⸗ 
führen. Sie treten nicht als Neulinge ein, ſondern 
haben ſchon lange Zeit das Amt mit Erfolg und 
Segen geführt. Sie, Herr Stadtrat Laengner, 
können ſogar ſchon auf eine 25jährige Tätigkeit 


zurückblicken, die allerdings längere Zeit ſich nur Bild 


auf Mocker erſtreckte. Sowohl Sie, wie auch Herr 
Stadtrat Hentſchel, haben verſtanden, die Fürſorge 
für die Sonderintereſſen eines Stadtteils mit dem 
Wirken für die ganze Stadt zu vereinen. Sie haben 
niemals Kirchturmpolitik getrieben, ſondern ſtets 
das Wohl der Geſamtheit im Auge gehabt. Wenn 
Früher die Meinungen über die Eingemeindung 
Mockers geteilt waren, heute iſt man einig in der 
1 daß diefe notwendig geweſen, und bedauert 
zur, daß fie nicht ſchon frü erfolgt iſt. Auch die 
übrigen Herren blicken auf eine längere Tätigkeit 
rück und haben ihre e zernate mit 
chick verwaltet. e, Herr Stadtrat Ackermann, 

en die undankbaren Dezernate erhalten, die 

5 Id koſten und infolge der öffentlichen Tätigkeit 
e Kritik herausfordern. Beſonders in der jetzigen 
ſchweren Zeit haben Sie dieſe Amter in einer Weiſe 
geführt, die Dank verdient, der Ihnen auch in der 
vorigen Sitzung ausgeſprochen iſt. Wir hoffen, daß 
Sie Ihre Tätigkeit in dieſer Weiſe fortſetzen werden. 
Mir 2 55 auch, daß die übrigen Herren ihre reichen 
Erfahrungen als Kaufleute und Bankherren der 
Stadt weiterhin zur Verfü se werden, im 

„ deren G 


Sinne der Steinſchen S 
ſtein das mie ee der Verufs⸗ 
tätigkeit und der ehrenamtlichen Tatigkeit if. 
Hierauf begrüßt auch der Vorſteher die Wieder⸗ 
gewählten: Im Namen der Verſammlung ſpreche 
ich Ihnen unſern Dank für Ihre bisherige treue 
Ar aus, die Sie ſtets gern geleiſtet und 
die in dieſer Kriegszeit beſonders ſchwer 
und verantwortungsvoll it. Mit dem Dank ver⸗ 
Binde ich den Wunſch, daß Sie auch weiterhin die 
Kraft finden werden, Ihr Amt mit gleichem Eifer 
und Erfo auszuüben. Dann wird es um die 
Stadt wo 8 Herr Stadtrat Laengner 
dankt, als Dienſtälteſter, im Namen der Kollegen 
für die freundlichen Worte, die für ihn wohl zu weit 
Ten ratz in einem Punkte ihn wohltuend 
ührt hätten in der Anerkennung des einmütigen 
r der ehrenamtlichen Tätigkeit mit 
ein 


E 
Er 


Berufstätigkeit, die für ein Gemeinweſen ſtet⸗ 
Segen ſei. Dies Zuſammenwirken ſei ver⸗ 
gleichbar mit der Tätigkeit der aktiven Offiziere 
und der Offiziere der Reſerve. Wir werden auch 
weiterhin als Reſerveoffiziere unſere Pflicht tun. 
Redner dankt ſodann dem Stadtverordneten⸗ 
em für die Wiederwahl, mit den Worten 
ſchließend: Wir werden fortfahren, für unſere liebe 
tun, was in unſeren Kräften ſteht. — 


3 Be verliest der Vorſteher ein Dankſchreiben d 


des Vaterländiſchen Frauenvereins für die Über⸗ 
weiſung von 5000 Mark, für die der Verein ſich da⸗ 
durch N . ar 10 er 9 5 

en gleicher Hingebung erfüllen werde. — 2 
1 von Be Schreiben des Stadtrats 


Ackermann, in welchem dieſer ſeinen Dank aus⸗ f 


foricht für die Anerkennung feiner Amtsführung und 
die Vergütung. Es werde ihm eine Ehre sein, 
weiter im Dienſte der Stadt zu wirken. Seine 
Der Erklärung siehe er nunmehr zurück. — Es 
olgten Vorlagen s Finanzausſchuſſes, 
den zunächſt noch der Vorſteher Bericht erſtattet. 
3) Bewilligung von 1000 Mark zu Liebesgaben für 
die aus kuſſiſcher Gefangenſchaft zurückkehrenden 
tſchen Kriegs⸗ und Zivilgefangenen. Dem Ein⸗ 
zelnen ſollen 6 Mark zuteil werden. Es ſoll daher 
zu den bereits von anderer Seite geſpendeten 
1000 Mark und 500 Mark auch von der Stadt noch 
die beantragte Summe geſpendet werden. Dieſe 
wird einſtimmig bewilligt. — 4) Bewilligung von 
1000 Mark zur Beteng der Unkoſten bei det Tagung 
des Verbandes deutſcher Krankenpflegeanſtalten 
vom Roten Kreuz in Thorn am 21. und 22. Juni 
1918. Vorſteher: Die Delegierten der Roten 
Kreuz⸗Vereine und die Oberen der Schweſtern⸗ 
ſchaften vom Roten Kreuz kommen am 21. d. Mis. 
nach Thorn, und das Kuratorium der Schweſternſchaft 
erſucht um eine Beihilfe. Das Programm iſt: 
Freitag vormittags Sitzung im Krankenhaus, Früh⸗ 
fück im Zwinger des Hauſes, nachmittags Kaffee 
im Ziegeleipark abends Begrüßung und Abendbrot 
im Artushof: Sonnabend 9 Uhr vormittags Haupt⸗ 


ſitzung, danach Mittageſſen, nachmittags Beratung. B 
Von der bewilligten Summe ſollen auh die Koſtenf 


t Verteilung des, „Führers durch Thorn“ be⸗ 
ſtritten werden. Die Tagung liegt im Intereſſe 


* 


— m 


In ſtiller Tätigkeit hat er der D 


fies, für daß 


— — 


der Stadt, da fie beitragen wird, die Weſtdeutſchen 
mit Thorn bekannt zu machen. Die Summe wird 
einſtimmig bewilligt. — 5) Bewilligung von 1500 
Mark für die Bewirtung von etwa 150 Teilnehmern 
an einer Aufklärungswoche über die Verhältniſſe 
im Oſten, die Thorn am 30. Juni 1918 beſuchen 
wollen. Die Zuſtimmung wird einſtimmig erteilt, — 
6) Abkommen mit dem Maler⸗Radierer Hugo UI 
brich über die Radierung des Thorner Nathauſes. 
Vorſteher: Die Radierung wird als Kunſtwerk 
auf 5000 Mark bewertet. Die Platte ſoll jetzt in 
dieſer ſtillen Zeit vom Künſtler hergeſtellt werden, 
während die Abzüge erſt ſpäter angefertigt werden 
können, da es in der Kriegszeit an dem erforder⸗ 
lichen Material mangelt. 100 Kunſtdrucke ſollen 
gemacht werden, womit Ehrengaben für verdiente 
Bürger unſerer Stadt geſchaffen werden. Außerdem 
Schriftdrucke, ſodaß ein künſtleriſch ausgeführtes Bild 
unſeres Rathauſes dann für etwa 40 Mark im 
Kunſthandel zu haben ſein wird. Oberbürgermeiſter 
r. Haſſe: Der Künſtler, der als der erſte und 
bedeutendſte Radierer unſerer Zeit gilt und die Bau⸗ 
werke des Oſtens, wie das Rathaus zu Breslau, 
die Marienburg u. a., verewigt hat, wollte früher 
50 Bilder für je 80 Mark liefern, was uns zu teuer 


war. Jetzt iſt ein neues Abkommen getroffen, wo⸗ 


nach die Stadt 100 Erſt⸗Abdrücke erhält, die als 
Ehrengaben verwendet werden ſollen, während der 
Künſtker die folgenden hundert Abdrücke erhalten 
ſoll. Die weiteren Abdrücke, der ſog. Schriftdruck, 
ſtehen dann den Kunſtfreunden zur ee 
Stv. Borkows ki weiſt auf ein vorhandenes Bi 
des Nathauſes hin, deſſen Kunſtwert nicht unter⸗ 
ſchätzt werden möge. . 
Lambeck zu haben fei, in der nächſten Sitzung vor⸗ 
legen. Die Ausgabe ſei ihm für die Kriegszeit zu 
groB. Er beantrage, die Sache zu vertagen. Stadt⸗ 
aurat Kleefeld befürwortet die Bewilligung, 
da die Kunſt in dieſer Zeit unterſtützt werden müſſe. 
Oberbürgermeiſter Dr. Halfe: Das erwähnte 
ild könne, da es nur wenig bekannt geworden. 
nicht bedeutend jein; jedenfalls könne es ſich nicht 
meſſen mit Werken eines Künſtlers wie Ulbrich. 
Durch die Ablehnung kann die Gelegenheit ver⸗ 
loren gehen, unſer Rathaus in einem Meiſterwerk 
abgebildet und, worauf es uns beſonders ankommt, 
vervielfältigt 1 ſehen. Stv. Paul iſt für U 
ſtützung der Kunſt. Ein meiſterlich ausgeführtes 
Bild vom Nathaus werde allen Thornern, die die 
Stadt verlaſſen müſſen, hochwillkommen fein. Sin. 
Sanitätsrat Dr. Wolpe iſt ebenfalls für Bewilli⸗ 
gung. Der Antrag auf ee hierauf 
gegen 4 Stimmen abgelehnt und Magiſtrats⸗ 
antrag angenommen. — Für die folgenden Vor⸗ 
lagen des e berichtet Stv. 
Krauſe. 7) Beitritt der Stadtgemeinde Thorn 
als Mitglied des „Soldatenheims Thorn, e. V.“ 
und zur Leiſtu eines 
20 Mark. Die A wird erteilt, — 8) Bes 
willigung eines Sonderbeitrages von 50 Mark an 
den Verein für Kommunalwirtſchaft und Fömmu⸗ 
nalpolitik, e. V. in Berlin⸗Friedenau. Die Zu⸗ 
ſtimmung wird erteilt. — 9) Verſchiebung der Stadt⸗ 


2 


verordneten⸗Ergänzungswahlen um ein Be: 
richterſtatter: Es find 14 rdnete 
neu zu wählen. Der Wille t würde 


Ausdruck kommen. Die 
wird erteilt. — 10) von drei 
neten und drei Bü erten in die Kom⸗ 


groß, wir ſtehen a einer Kataſtrophe. 
ewählt die Sion. 1 
5 als Bürgermitglieder die Herren Lehrer 
Müller, Malermeiſter Paul Schiller und 
Stadtverordneter Felske. — 12) Wahl eines Mit⸗ 
gliedes der Unterkommiſſion 3 und der Kommiſſion 4 
der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſion für 
die Steuerjahre 1918 bis 1920. Es werden gewählt 
die Herren Gärtnereibeſttzer Julius Wendland 
und Kaufmann Erich Lemke. — 13) Feſtſetzung 
der Straßenfluchtlinie der verlängerten Koerner⸗ 
ſic ar Stadtbaurat Kleefeld: Es handelt 

ch um die Verlängerung der Koernerſtraße bis zur 
Melltenſtraße, wohin das Gymnaſtum verlegt mer: 


Be. Auf Anfrage des Stv. M 


leiſten ſei zu allen Ae die notwendig oder auch 
14 


über Geländeaustauſch am 
Zwingergraben ſüdlich des Mufik⸗ 


und Lieferungen, die die Elektrizitätswerke aus⸗ 
geführt, bei Ausſchreibung derſelben hätten erheb⸗ 


1 
grundſtück der S 


Er werde das Bild, das bei M 


Jahresbeitrages von 


vom 1. 4. 18 an auf die 


2 der Bü ürde, 
da jo viele abweſend jetzt in den Wahlen. 8 zum 
mung zur Beriagun 

ei Stad ver ord 


werden 5 
Stadt abgetreten werden muß, an den Verein eine 


lich billiger ſein können — für die Apparate, die die 
Elektrizitätswerke von auswärts bezogen, werden 
allein 10 000. Mark gefordert —; doch habe der 
Ausſchuß der Vorlage zugeſtimmt und empfehle 
deren Annahme. Auf Vorſchlag des Dezernenten 
Syndikus Kelch wird die Vorlage, da die fragliche 
Summe zunächſt von der Stadt zu zahlen, dahin um⸗ 
geändert, daß die Bewilligung der erforderlichen Mit⸗ 
tel von der Verſammlung auszusprechen und im übri⸗ 
gen von den Verhandlungen Kenntnis zu nehmen iſt. 
Die Verſammlung beſchließt in dieſem Sinne. — 
17) Die Anfrage des Stv. Aronſohn über die 
Sicherungsmaßnahmen der Polizei gegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle wird, obgleich der Antragſteller am 
Erscheinen verhindert, der Magiſtrat ſich jedoch zur 
Beantwortung derſelben bereit erklärt, auf Vorſchlag 
des Ausſchuſſes der geheimen Sitzung überwieſen. 


ſeitens des Berichterſtatters B dagegen 
eltend gemacht werden, durch ſpätere Zurücknahme 
Die Anfrage, ob es mög⸗ 


der Bürgerſchaft unmittelbar durch den Eiswagen 


werden können. Sollte die Verſammlung mit dem 
Antvage nicht einverſtanden fein, jo bleibe ihr eine 
Ablehnung desſelben unbenommen. Sobald der 
jetzige ee abgelaufen, was am 1. April 1919 

? Fall, ſo könnte eine Abänderung der Beſtimm⸗ 
ungen desſelben erfolgen. Im übrigen ſei der Be⸗ 
trag, um den es ſich hier handle, zu geringfügig, 
um einer größeren Ausſprache zu benötigen. Nach 
kurzer Bemerkung des Berichterſtatters 


ſtimmt die Verſammlung dem Übergang des Pacht⸗ 


vertrages zu. — 20 Zuͤſtimmung zur Verpachtung 
von ſtädtiſchem Gelände nordweſtlich des Sport⸗ 
platzes an der verlängerten anne zur Anlage 
von Schrebergärten an den Geſundhe 0 

er von 2 n. 
Berichterſtatter: Der Geſundheitsverein iſt 
an ee iſtrat mit dem Erfuchen herangetreten, 
ihm das Gelände pachtungsweiſe auf die Dauer von 
20 Jahren zu einer jährlichen Maße daß, fern 
von 4 Mk. zu überlajfen mit der Maßgabe, daß, ſofern 
vor Ablauf der genannten Friſt der Platz an die 


Entſchädigung von 4000 Mark im erſten Jahre und 
in der Folgezeit jährlich 400 Mark weniger zu 
zahlen iſt. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß gegen 
die Aufnahme dieſer Vertragsklauſel Bedenken nicht 
beſtehen, da ſie einmal aus Billigkeitsgründen er⸗ 
folgen müſſe und zum andern eine Abtretung an 
die Stadt in abſehbarer Zeit nicht zu befürchten 
ſtehe. Die Verſammlung erteilt ihre Zuſtimmung. 
— 21) Zustimmung zur Verpachtung der früheren 
Seifenſabrik von Leetz an die Konſervenſabrik 
Weißensee, Inhaber Emil Heilbronn, zur Einrich⸗ 
tung einer Konſervenfabrik für jährlich 15 000 Mark 
vom 1. Juli 1918 an. Berichterſtatter: Die 
gelegentlich der Anfaufsnerhanblungen wi das 

abrikgrun in rſam erten 
Befu 1 ; durch 17250 Aber⸗ 


ein Jahr bis nach Kriegsende bei vierteljährlicher 


Kündigung, bei Ab 
des Melſtempels durch die Stadt. 


ch hinter dem Allgemeinintereſſe 
zurücktreten. Der Ausſchuß habe der Vorlage zuge⸗ 


22) Bewilli 15000 Mark für die Kanali⸗ 
ſation der Bi 


— 27) 313,79 und 200 Mark zu Ausgabetitel 3, 1 
des Haushaltsplans des Artusſtifts für 1917 für 


36. Jahrg. 


t 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Beſchaffung von Bogenlampen und Heizungs 


anlagen. — 28) Rechnungslegung der ba 
verwaltungskaſſe für 1916. Die Einnahmen haben 
ſich, wie Berichterſtatter Sty. Jacob bemerkt, um 
1000 Mark erhöht; bei den Ausgaben iſt, durch ein⸗ 
berufene und durch Tod ausgeſchiedene Beamte, eine 
Erſparnis von etwa 12 000 Mark eingetreten. Die 
Geſamteinnahmen belaufen ſich auf 11 896,36 Mark, 
die Ausgaben auf 140 971,78 Mark. Der Nach⸗ 
bewilligung kleinerer Fehlbeträge bei den einzelnen 
Titeln erteilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 
— 29) Rechnungslegung der Kämmereikaſſe für das 
Rechnungsjahr 1916. Berichterſtatter Sto Groß: 
Die Aberſchreitungen betragen 5567,12 Mark; da 
einige Mehreinnahmen zu verzeichnen, beläuft 
ſich der Fehlbetrag nur auf 1648,08 Mark. Die 

erſammlung nimmt von der Rechnungslegung 
unter Bewilligung des Fehlbetrages Kenntnis, 
ebenſo — 30) von dem Ergebnis der Kaſſenreviſion 
der ſtädtiſchen Kaſſen am 26. April 1918. — Nach⸗ 
bewilligt werden 31) 4672 Mark zu Ausgabetitel 1, 
56 des Haushaltsplans der Kämmereiverwaltung 
für 1917 (für im Steuerbüro infolge hinzu⸗ 
gekommener neuer Steuern angeſtellte Hilfskräfte), 
— 32) 5459,83 Mark zu Ausgabetitel 2, 10 des 
Haushaltsplans der Kämmereiverwaltung für 1917 
(Mehrverbrauch an Koks), — 33) 76,48 Mark zu 
Ausgabetitel 2, 1b des Haushaltsplans des Siechen⸗ 
hauſes, Bezirk Thorn⸗Mocker, für 1917, — 34) 
48,60. Mark zu Ausgabetitel 2, 2 und von 190 Mark 
zu Titel 5, 1a des Haushaltsplans des Siechen⸗ 
hauſes, Bezirk Thorn⸗Mocker, für 1917 (Gebäude⸗ 
unterhaltung) und — 35) 475 Mark zu Ausgabe⸗ 
titel 3, 4 und von 2000 Mark zu Ausgabetitel 3, 5 
des Haushaltsplans der Straßenreinigung für 1917 
(Unterhaltung der Wagen und Geräte). Sto 
Scheidling regt an, die ſtädtiſchen Wagen bei 
Fahrten auf abſchüſſigen Straßen mit Hemmſchuhen 
zu verſehen. Dezernent Stadtrat Ackermann 
ſagt Prüfung der Anregung zu. — 36) Zustimmung 
zur Erhöhung der Gebühren für die Benutzung des 
ſtädtiſchen Krankentransportwagens. Der Ma⸗ 
giſtrat wünſcht, wie der Berichterſtatter bs 
merkt, eine Verdoppelung der gegenwärtig 1,50 und 
6 Mark deirggenden Gebühren, die zu niedrig er⸗ 
ſcheinen. Die Verſammlung erteilt ihre Zuſtimm⸗ 
ung. — 37) Mit der Bewilligung eines Beitrages 
von 100 Mark an die Deutſch⸗Baltiſche Geſellſchaft 
zur „Baltenhilfe“ erklärt ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. — über die nächſten Vorlagen des 
Finanzausſchuſſes berichtet Stv. Scheidling. 
Nachbewilligt werden 38) 340 Mark zu Ausgabe⸗ 
titel 3, 7 des Haushaltsplans des Oberlyzeums für 
1918 (Erhöhung der Vergütung an die Schuldiener⸗ 
frau Jofinski von 500 auf 800 Mark), — 39) 
561 Mark zu Er 55 3, 1 des Haushaltsplans 
der Knabenmittelſchule für 1918 (Beſchaffung von 
Einrichtungsgegenſtänden für die beiden neu⸗ 
geſchaffenen Lehrſtufen 8 und 9), — 40) 136,42 Mark 
zu Ausgabetitel 2,4 und 4a des Haushaltsplans 
der 3. Gemeindeſchule für 1917 (Beſchaffung von 
Lehrbüchern) und — 41) 56,16 Mark zu Ausgabe⸗ 
titel 2, 1 des Haushaltsplans der 4. Gemei ndeſchule 
für 1917. 

Anderung der Kriegstenerungsbezüge. 


42) Zuſtimmung zur Anderung der Grundſätze über 
die Berechnung der laufenden Kriegsteuerungs⸗ 
N für die Magiſtratsmitglieder, Beamten, dor 
Ausbruch des Krieges eingetretenen Hilfs 
angeſtellten und die Lehrperſonen an den mittleren 
und höheren ſtädtiſchen len entſprechend den 
geänderten ſtaatlichen Grundſätzen vom 1. April 
1918 an. Der Berichterſtakter bringt 5 
einen längeren ee e zur Verleſung, in 
dem es u. a. heißt: Die Stadt Thorn hat 
Teuerungszulagen bereits gezahlt, als der Staat 
noch mit der Regelung dieſer Frage beſchäftigt war. 
Später iſt ſie jedoch zu dem Enſchlus Wan 
en nach den ſtaatlich 18 en 


u g 9 Hauptanlaß dazu der Um⸗ 
ſtan „daß der Staat die Zahlung der Teuerungs⸗ 
zulagen für die Volksſchullehrer übernommen 2 


und infolgedejjen dieſen, s ſtädtiſchen Mitteln 
beſoldeten Kräften Teuerungszulagen nach ſtaat⸗ 
lichen Grundſätzen t werden. Zu gleicher 
Zeit wurden aber vom Staate für die Ober⸗ 


leh Gymnaſium uſw.) Teuerun en nach 
erben ätzen FAR erg Aus Sligfeite 


denſelben Gru 
gründen mußte nun die Stadt dieſelben Grundſätze 
den Mittelſchullehrern einerſeits und den Ober⸗ 
lehrern des Lyzeums und Oberlyzeums andererfeits 
t . t n gehen Ban 1 
nicht hinter ehrperſonen „ ſodaß 
Magiſtrat und die F 
die Seuerungsaulagen 4 5 7 nach ſtaatlichen 
Grundſätzen zu bewilligen. Durch Erlaß des Finanz⸗ 
miniſters vom e wurde nun unter Auf⸗ 
ng der bisherigen Erlaſſe vom 1. April 1918 
eine Neuregelung Kriegsbeihilfen und 
Teuerungszulagen vorgenommen. Bei Anwendung 
dieſer neuen Grundſätze vom 1. April ab find mehr 
erforderlich: 1. für die Oberbeamten, mitt⸗ 
lere Beamte Lehrkräfte und Bürohilfskräfte jährlich 


nicht zulänglich find. Die Finanzlage 
t chic, daß wir über die ſtaatlichen 
tze hinausgehen. 

Sw. P Pr Perkeunt den ernſthaften Willen des 
Magiſtrats, zu helfen, an und bittet, auf dem be⸗ 
Ihrittenen We ze zu bleiben. Nach feiner Meinung 
empfiehlt es ſich, die kinderreichen Familien bei Ge⸗ 
währung von Teuerungszulagen beſonders zu berück⸗ 
ſichtigen und weniger die Leiſtungen im Beruf. Auch 
die Ruhegehaltsempfänger dürfen nicht vergeſſen 
werden. Redner gedenkt gleichzeitig der alten dienſt⸗ 
tätigen Beamten, die aus Sorge vor dem Lebens⸗ 
unte pale nicht wagen, in den Ruheſtand zu treten, 
und. bittet, ee Fällen näherzutreten. Ober⸗ 
bürgermeister Dr. Halle: Da bei den Staats⸗ 
grundſätzen auf Leiſtungen nicht geſeben wird, iſt das 


I 
| 


Sale. NE nohaft. Trotzdem können wir 
Ser Grun ſätze nicht verlaſſen, da mit den Angleich⸗ 
heiten eben gerechnet werden muß. Was die Ruhe⸗ 
ee anbetrifft, jo haben wir fie be⸗ 
reits beda bevor der Staat begann, ihnen 
Teuerungszulagen zuzubilligen. Wir können heute 
aber keine neuen Grundſätze aufitellen, die den 
ganzen Etat umwerfen. ir würden uns gern der 


alten dienſttätigen Beamten annehmen, aber 


halte die gegenwärtige Zeit, in der ohnehin 


eignet, dieſen Beamten den Übertritt in den Ruhe: 
ſtand zu erleichtern. — Die Vorlage wird darauf 
einſtimmig angenommen. 

Schluß der öffentlichen Sitzung 6% Uhr. 

In geheimer Sitzung wurden bewilligt: 220 Mark 
jährlich an den Nabbiner Dr. Roſenberg für die Er⸗ 
teilung des jüdiſchen Religionsunterrichts an zwei 
Wochenſtunden am ſtädtiſchen Oberlyzeum; 210 Mk. 
Umzugskoſten an den Polizeiſergeanten Galla; 


1429 20 Mark Witwengeld und 857,22 Mark Waiſen⸗ 
175 an die Witwe und die Waiſen des an 

Mittelſchullehrers Augeeß Behrendt vom Juli 
1919 an und eine außerordentliche. Beihilfe von 
130 Mark an die Lehrerwitwe Piatkowski und zur 
Verſtärkung des Ausgabetitels 4,4 der allgemeinen 
Schulverwaltung für 1918 um dieſen Betrag. Zu⸗ 
erkannt wurde ferner die An wartſchaft auf Penſion 
und Hinterbliebenenfürſorge nach § 5 des Orts 
ſtatuts vom 9.14. Dezember 1912 an den Rohr⸗ 


der verw. Frau Oberbürgermeiſter Wiſſelinck ge 
wührten Witwengeldes vom 1. April 1918 ab auf 
2000 Mark jährlich. Die Anfrage des Sty. Juſtiz⸗ 
rats Aronſohn über die Sicherungsmaßnahmen der 
Polizei gegen Eiubruchsdiebſtähle fand durch Er⸗ 
klärungen des Magiſtrats, der eine Verbeſſerung 
der Sicherheits maßnahmen in Ausſicht ſtellte, ihre 


Erledigung. 
Schluß 7% Uhr. 


e an 5 r Bi für ge 


Unſere Geſchi üftsſtelle, am Seglertor, 


iſt Freitag von 10 bis 12 155 geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 


= Silber 


an. 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Gold⸗ und Silberankaufsſtele Thorn. 


Ein Lehrling 
Hagel 


und ein Arbeilsbyueſche 
zum ſofortigen Antritt für unſer Zoll 
Verſicherungen ſchließt unter 
günſtigen Bedingungen 


abfertigungsgeſchäft geſucht. 
Verſicherungs⸗Kontor 


B. Hozakowskl, 


Baderſtraße 38 
Thorn, Brückenſtr. 28. 


Ein Selterabzieher 
umd ein Arbeiter 
Laubholzterr 


Kienteer 


Brauerei Piseher, Culmer Chauſſee 82. 
ſofort lieferbar, offerieren billigſt „ 


Mehrere Arbeiter, 
Arbeitsburſchen, 

Gebr. Pichert, 

G. m. b. H., Thorn, 


— 


liefern waggonweiſe, leßtere zu Preiſen 4 e 
werden 8 und wie nen auf ⸗ 1 Kutſcher, 


Arbeitsfrauen 
it — en Sägewerk Thorn. Holzhaſen. 
verlangt Moede, Gerechteſtr. 5. 
Telephon Nr. 15, Schloßſtraße. 7. Zuberl. Kuſchet, 
Bi Eee füchtige Atheitet 
ünftl. Yüngem tie! für dauernde Beſchäftigung 
| elle 
Anilerhofpneh Shekk- Schießplatz 
Fahrrad mäntel ſucht von ſogleich, auch durch Vermittlung 
nene Kelm 1 Stütze und 
. 
Süronebeiten if, loch v. 1 ler Kut ch er 


geeignete Stellung in Thorn. Perſönliche 
Vorſtellung kann erfolgen. 


Angebote unter B. 1702 an die Ge ⸗ ſucht 
ſchaͤftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Honigkuchenfabrit 
Junge Dame Richard Thomas 


der polniſchen und ruſſiſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächüg ſucht Bes 
ſchäftigung im Kontor. Angeb. unter Z. 
1872 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
mit flotter Handſchriſt ſucht Stellung Br 
ace Kontorarbeit in einem Büro vom 


. Juli., Ges, Angebote unter K. 1707 Tichtiger Bierkulſcher 


an die nn bet ee 
wird ſofort 5d. ſpäter eingeſtellt. 
3 e ERBE = — — 3 10. 


Thorn, Gerſtenſtraße 13. 


Alt. Bierfahrer |. Pre 


ſtellt vom 17. 6. ein 
Brauerei Englisch Brunnen. 


Wir ſuchen von ſofort einen 


tüchtigen 


gun 


oder 


Suche zu ſofort oder ipäter tüchtigen, i 
unverheirateten 


fellieamien, 


auch Kriegsbeſchäd. Meldg. mit . 
anſpr. bei freier Stat. ohne Wäſche an die 


Anatl. Ontsuermalt, Bishupik, 


Kreis Thorn, Poſt Heimſoot, erbeten. 


chmied 


der pen b geführt hat, findet von 
fofort dauernde Stellung. 


Dampfmahlmähle Schänfee Ar, 


15 helm Poehlke & Co, 


1 zweiten Geſellen 
Ader . der ſchon gelernt hat, 
verlangt ſogleſch 
A. gBurdeckf, Däckermeiſter, 
Thorn, Toppernikusſtraße 21. 


Laufmädchen. 


A. Blüickmann Kaliski, 


G. M. b. H., 
8 18. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
A. Mroezkowski, Eiſenwarenhandlung, 
| Thorn, Eulmerftraße. 


Einen Laufbur schen 


ſuchen J. Hendel & Pommer. 
Gerechteſtraße 15 17, 


Schneidergeſellen Für milit. Büro wird weibliche 
Rteitt ſofort ein J. — 8 ilfskraft 


zum 1. 7. 18 geſucht. Kenntnis in Steno⸗ 
graphie und Maſchinenſchreſben erforder⸗ 
lich. Angebote unter er 1 an die 


ee 


Age sunterfin 


Rent: ein mit guter e per ſofort gefucht, 
rm — x rsch Kranse, 
He aun Riemer, Maidinentehrik 
Schloſſermeiſter, ; 


Suche für mein Leder⸗ und Geiler» 
warengeſchäſt eine 


Verkäuferin. 


nhard Leiser Sohn. Meld. 
zwischen 7-8 Uhr abds. Bäderfir. 39, 1. 


Waldſtraße 41. 


r 
roſp. Jo ehuliz 
eee Cöln 370 0 


108,25 Mark 8 an den Lehrer Ale; 


Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen 


5 
& 


= enl-Snbat- Wildung 


beſter Kriegstabak mit reinem Überſeetab 
6a. het, nur noch ſolange Vorrat. Palet 
55 gr. Preis 90 Pfg. Verſand nicht 
unter 3 Paketen gegen Nachnahme. 
Tabakgroßhandlung Hans Müller, 
Hamburg 49, Lange⸗Reihe 51. 
Zum baldigen Antritt ſuchen wir zur Vertretung unſeres dem⸗ 
n zum Heeresdienſt einzurufenden Inſpektors 


eine tüchtige, kaufmänniſche 


A eg Grabe en einer Bein, N 


ee — 


quweſen⸗ und 
Goldankaufswoch 


vom 16. bis 23. Juni. 


Seit zwei Jahren iſt die Goldankaufsſtelle Thorn mit 
ihren Hilfsſtellen in Culmſee, Schönſee, Strasburg, Lauten⸗ 
burg und Gollub bemüht, Gold, Juwelen und Silber anzu⸗ 
kaufen zur Stärkung unſerer Kaufkraft gegenüber dem neu⸗ 


Kraft als Leiter und Inſpektor n Astanoe dier Ruf 


des Thorner Betriebes von 30 Mann. 


Militärfreie und umſichtige Herren wollen ſich ſchriftlich melden 79 


bei der 


Mleltlon det Sofener Valle 


ſen, 


dle m. h. ., 


Wil! helmsplatz 11. 


werden eingeſtellt. 


J. S. Bauer, Häute und Felle, 
eee I 


Dam! 


neu oder np aber gut erhalten 
kauft Hugo Jaensch, Semmelwitz, P. Jauer, i. / Schlf. 


Embfangsfeäulen | The zer hand mer" | 


für den Nachm. von Zahnarzt foforti billig zu verkaufen. Talſtraße 2 
getncht, Gate derb. pee n erbeſen, Gutes, musshanmenes Planino mit 1 
eleg. Tobnzimmer-Elnrichtung, nussb., 


Lel hrfräulein Mahag,-Schralbtisch, Sopha mit Umban, 


mit guter, 2 5 fofort für das Stühle, Schralbtiseh, alles fast nen, 
Kontor geſucht 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Fräulein, 


welches das Friſteren erlernen will, ne 
Kissau, Breiteſtraße 5 


Füniines: Sehrmihgen - 


von 1 gesucht. 
33 Pig. Bazar, Eliſabeihſtraße 6. 


Frauen 


und 


Axbeitsburſchen 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


E. a H. . J., hörn. 
Junge Mädchen 


für zeichte ige N geſucht, desgl. 


junge Arbeiter 
verlangt. Kronenwerk. Baderſtraße 6. 
Ein junges, anſtändiges 


Fräulein 


zum Bedienen der Gäſte wird SIDE, 
Ne een Katharinenitraße 7 
Dortſelbſt auch ein 


Renſtmädchen geſucht. 


Alinmadkten 


für Berlin f. jof. und dauernd 
geſucht. Zu erfragen bei 


Fan Dochm, Ahnen, Sankt. 6. 


Alleinmädchen 


zu meiner Unterſtützuung zum 1. Juli 
verlangt, Meldung bei Frau Verwalter 
Wende, Holzhaſen, Sägewerk. 


Yrdentlicies Madchen 


zu ſofort geſucht, auch durch 1 
Katharinenſtraße 4. 


r 
Suche. zu jed, Zeit: Kochmamſell, Lehr⸗ 
fräulein, Zimmermädchen, Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei, Büfetlfränlein, 
Landwirkin, Stubenmädchen, Köchin, Mäd⸗ 
chen für alles, Kellnerlehrlinge, Hotelhaus⸗ 
diener, Kutſcher, Gärtner f. Gartenreſtau⸗ 
rant u. Burſchen für Thorn u. a. Städte. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52, 
2 ³˙ .m]]] Lob nEzns TC KaRBEBIA GI. 


CH au verkaufen 


Meine 8 


in vornehmſter Lage Thorns will ich 

krankheitshalber günſtig 1 
Angebote unter F. 173 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines Hausgrundſtück 
mit Garten zu verkaufen. 
Meltienfirage 116 a. 
Anzahlung nach Vereinbarung. 


zu verkaufen. 
Mintner,  Mobelhilg., Gerechteſt. 30. 


Sofort zu verkaufen: 


eit Setfgetell mit Mateahe, 
kin Ehlich, eiue müßle. 


Culmer Chauſſee 142. 


Ein falt neues Fahrrad 


iſt it preiswert zu verkaufen bei 
Bodeauin. in glein Saufen, 
R Poſt Reutſchkau. 


T ſaſt neue Reiſeſaſche 
1 Buckelkarb 


zu 15 Leibitſcherſtraße 37, 1, v, 
Von 6 Uhr abends ab Beſichtigung. 


., Inther fadag, 


Strasburg Wſtpr. 
Schließfach 24, 9 890 25. 
Es ſteht zum Verkauf: 


1 gutes Arbeitspferd, 
1 Viehwage, 
1 Spazierwagen. 


fate Ache Atbeltzpſerde 


ſtehen zum Verkauf. 
N Ernst en Sramiichen. 


ficht zum Verkauf bei 
eſitzer H. Darga 
in Goſtgau, Post Oſlichau. 


4—6 Wochen alt, gibt ab 


= Aentiühlnn, Kr. Thorn. 


Suche ein kleines 


Hansgenndſtüch 
zu pachten oder zu kaufen. 
Angebote unter O. 1714 an die Ge: 
ſchäfteſtelle der „Preſſe“: 


2 as 2 85 gebraucht, zu kaufen geſucht. 
fl. Angebote erbeten an 
R. 


Mellienſtraße 64. 


Herreurad, 


faſt neu, ni edriger Rahmenbau, ‚ 
Bereifung zu kaufen geſucht. 

_ Warklowies, eee 126, 

Eine gebaute 


Volldampf⸗Waſch⸗ 
maſchine (John) 


zu kaufen geſucht. 


ohne 


an die 


n Bettgestelle, 1 em 


6 Jahre alt, 182 „m ‚groB, ſteht zum | Di 


Eine hochtragende Kuh 


Nee 


Schräbnſe 5 


Belgardt, Thorn III. 


Alles entbehrliche Gold dem 
VJaterlande!“ 


iſt nicht vergeblich verhallt. In großen Mengen iſt Gold⸗ 


ſchmuck, in kleinen Mengen allerdings nur find. Juwelen den 
Goldankaufsſtellen zugefloſſen. 


Noch wird aber viel Schmuck und manches Goldſtück 
zurückgehalten, während doch das Reich gerade dieſe Dinge 


dringend gebraucht, um den militäriſch bereits gewonnenen 
Krieg auch wirtſchaftlich zu einem guten Ende zu führen. 
Nur durch Goldzahlung und Juwelenausfuhr wird es ges 
lingen, unſere Valuta hochzuhalten und im Auslande die 
uns fehlenden Lebensmittel billig anzukaufen. 


=) 
a 


Es iſt daher 
Pflicht eines Jeden, den jetzt gewiß entbehrlichen Schmuck 
zu opfern. 

Die Goldankaufswoche ſoll denjenigen, die noch zögern, 
eine Mahnung ſein, daß 


e e Ehrensache ist 
r jeden echten Deutschen. 


11 daher mit all dem überflüſſigen goldnen Schmuck 
1d Gerät aus Truhe und Schrank! 
Thorn den 12. Juni 1918. 


Der Ehrenausſchuß. 


Oberbürgermeiſter Dr. Hasse, 
Vorſitzender. 


Sonntag den 16. Juni 1918, Aug 
im Saale Hotel Dylewski: 


— —— 


Uhr, 


Alte Abend Marla beg « 


unter ‚freunbl, Mitwirkung von Herrn Köppen (Violine). 
Eintritt 1 Mk. 


Neinertrag iſt für die Kriegswohlfahrts⸗ 
. nn | 


1E Gerieftnet. 


Bon Freitag bis Montag: 
Der Antignar von Stra burg. 


Drama in 5 Akten von Dr. Viktor ndel 
2 n 5 
r. w m. d. R. B 
Frau Haesit 5 RN Yilma v. Aarburg. Figl e Schauſplelh,, Bln. 


* * * 


Kurt 2 f, 
Cla ire, ihre Tochter „ Bdith Meller. . 
K. Schneider, Markthelfer . 2. Hartau, v. Th. Königgrützerſtr., Bin. 


Rofenftaße Ar. 30. Sutpie, A. 


Frau Kopps Heimlichkeiten. 


Deutſche Hilfe für Finnland. 


Mit dem deutſchen Landungskorps nach Helſingfors. 
Kriegsfahrzeuge, Truppentransport auf der Fahrt zur 

Hilfeleiſtung in Finnland. Schwere See! Eisfelder und 
Minenſperren. Deutſche Truppen und finniſche weiße 
Garden im Vormarſch. Gefangene rote Gardiſten. Straßen⸗ 
Kämpfe, Einzug der Deutſchen in die befreite Hauptſtadt, 
u, m. a. Generalfeldmarſchall v. Mackenſen beſichtigt 
einen Kavallerie⸗Stoßtrupp. 

Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, Sonntag das⸗ 
ſelbe Programm wie oben. Kindervorſtellung von 


1½.—4 Ahr. 


Zentral- Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Spielplan von Freitag bis Montag: 


Ins: Geheimnis der Aettrfahe 


Aus den Akten eines Kriminalkommiſſars in 4 Akten. 
—— Hauptdariteller: 
Kriminalkommiſſar Ernſt 2... 
Kurt Lundhelm, Beſ. ein. e 5 
Margot, Ne Pflegetochter 
Max, deſſen Neffe 


8. ens 1050 
woboda. 
f. de Kaſtro. 

R Gitter Sanfen- 


Der Kettenhändler. 


Luſtſpiel in ten. 
Serie angenehme Zeitgenoſſen. 


i 


Segferſtraße 29, DIR 


